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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Pofen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 243 Sgr 


Beſtellungen 


nehmen alle Poſtanſtalten des Ins und Auslandes an. Inſerate (14 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältnißmäßig höher) 
ſind an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur dis 40 Uhr Vormittags angenommen. | 


Amtliches. 


Der Kandidat der Theologie und erſter Lehrer 


Berlin, 14. Auguſt. 
an der Tochterſchule der Frankeſchen Stiftungen zu Halle, Kahle, iſt zum 
Lehrer dei dem evangeliſchen Schullehrer Seminar zu Elſterwerda ernannt 
. Se ber Staats- und Juſtizminiſter Dr. Si 
Angekommen: „ Exz. der Staats- 8 Pr 
mone, den — ee der Wirkliche Geheime Rath und Ge⸗ 


deime Kabinetstalh Zllaire, don Oſtende in Potsdam. 


Deut ſchland. 


Preußen. ( Berlin, 13. Auguft. [Vom Hofe.] Seit 
geſtern Abend 10 Uhr verweilen die engliſchen Gäſte im Schloſſe Babels 
berg, Die hohen Frauen zeigten fi erſt heute in den Vormittags ſtunden 
im Parke, blieben aber immer in nächſter Umgebung des Schloſſes; der 
Prinz Gemahl und die königl. Prinzen durchfuhren die Stadt und nah⸗ 
men auch an einer Truppenbeſichligung Theil, die der Prinz Auguſt von 
Wurnemberg abhielt. Der Prinz von Preußen arbeitete Vormittags 
längere Zeit mit dem Oberften v. Alvensleben, dem Major v. Dewall, 
dem Haus miniſter v. Maſſow, dem Pollzelpräfidenten von Zedlitz ꝛc. und 
empfing darauf die oberſten Hofchargen. Nachmittags war im Schloſſe 
Babelsberg Famillentafel und nachher machten die hohen Herrſchaften 
Spazierfahrten. Morgen ſoll eine größere Tafel fein, wenigſtens höre 
ich, daß berells der Miniſterpräſſdent, der Oenetalfeidmarſchan 
v. Wrangel, der Generalmajor v. Alvensleben, Einladungen erhalten 
haben. Auch will man wiſſen, daß morgen eine Waſſerluſtfahrt ftatt- 
finden ſoll. Das Wiederſehen der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm mit 
den etlauchten Eltern auf der Wildparkſtalon ift ſehr ergreifend ge- 
weſen; die Prinzeſſin warf fi mit Junigkeit an die Bruſt der Mutter 
und auch im Wagen ſetzte fie ihre Liebkoſungen noch fort. Auf 
dem Hahnhoſe zu Potsdam wurde die Königin von dem Mufikkorps des 

* Barderegiments zu Fuß mit der Hymne: „God save the Queen“ 
begrüßt und als Ehrenwache war die Leibfompagnie deſſelben Regiments 
aufgeſteut. Die Königin, geführt vom Prinzen von Preußen, ging die 

Tont entlang und an den großen Leuten ein beſonderes Wohlge- 
falen zu finden. Großen Spaß ſchlen den hohen Herrſchaften der Zwi⸗ 
ſcbeufall zu machen, daß in Folge eines Mipverſtändniſſes des Zurufes: 
„Wachen Ste zu!“ das Gaslicht im Bahnbofsgebande plözlich erloſch 
und Aue ſich im Dunkeln befanden. — Die badenſchen Herrſchaften, 
welche geſtern Abend im Schloſſe Babelsberg erwartet wurden, werden 
erſt in einigen Tagen von Karlsruhe hier eintreffen. Um dieſelbe Zeit 
wollen auch der Großherzog und die Frau Großherzogin von Weimar an 
den Hof kommen. Wann die engliſchen Gäſte Berlin beſuchen werden, 
iſt noch nicht beſtimmt. Der Prinz Friedrich Wilhelm möchte gern, daß 
zuvor ſchon von feinem Palais das Gerüſt entfernt fei und auch der 
Prinz Karl dringt auf die Beſchleunigung des Abputzes ſeines Palais 
und des Baues der beiden Balkone, die fein Palais jetzt auf der nach 
der Wilhelmsftrape zu gelegenen Seite erhält. 

— [Aus Tegernfee] 10. Auguſt meldet die „N. P. Z.“: Ge- 
fern Nachmittag fuhren die Allerhöchſten Herrſchaften um den See. 
Um Abend fuhr das Muſikkorps der Gebirg sſchützenkompagnie auf einem 


großen wohlbeleuchteten Kahne, welchem viele andere folgten, hinaus 


in den See; in der Nähe des k. Schloſſes brachten fie den Aerhödhfien 
Säften eine Serenade. Die Fenſter des Schloſſes wurden geöffnet, bis 
das wohlgeſchulle Mufikkorps nach dreiviertel Stunden ſich wieder ent- 
ſernte. Heute ift ein ſonniger Tag. 

— [Aufenthalt des Königs in Tegernſee; Regierungs- 
derhaltniſſe.] Der „Pattiotiſchen Zeitung“ wird offisiöß geſchrieben: 
„Wie neuerdings aus Tegernſee verlautet, dürfte die Rückkehr unſerer KK. 
Majeſichen nach Sans ſoucl fi noch über den Monat Auguſt hinaus 
derzoͤgern. Der Aufenthalt in der Oebirgsluft erweiſt fich andauernd 
als fehr gänſlig für den Zuſtand des Königs, und nach der Meinung 
der Merzie fol es für Se. Majeflät ſehr zuträglich fein, in derſelben mög · 
lichſt noch bis gegen den Herbſt zu verbleiben. Unter ſolchen Umflän⸗ 
den wird die früher beabfichngte Reiſe nach Bad Putbus wohl nicht zur 

us führung kommen. — In wachſendem Maaße deuten beachtens⸗ 
werthe Anzeichen darauf hin, daß mit dem Monat Oktober die Ordnung 
unſeter Regierungs derhälmiſſe eine feſtere Geſtält als feirher annehmen 
werde. Eine abermalige Verlängerung des Inteirmiſtikums in der Ober- 
leitung der Staatsgejhäfte ſcheint nicht in Ausficht zu ſtehen. Man er- 
ennt von allen Selten mehr und mehr das Bedüͤͤrfniß, wieder zu feften 
definitiven Zuſtänden zu gelangen. So viel bis jetzt verlautet, ſollen die 
Neuwahlen zum Abgeordneten-Hauſe erſt nach der Entſcheidung der Re⸗ 
dlerungsfrage vorgenommen werden. Zu Ende Oktober erwartet man 
die Anberaumung der Wahlmänner-Wahlen. Vor Mitte November fol- 
len die Wahlen der Abgeordneten nicht in Aus ficht ſtehen.“ 
[Ueber die Reife J. Maß. der Königin Victoria] ge- 
ben wir noch folgende Notizen: Am 12. Mittags trafen die Hohen Herr- 
NHaften auf Schloß Herrenbauſen bei Hannover ein und wurden daſelbſt 
don JJ. MM. dem König und der Königin von Hannover empfangen. 
Zur Begrüßung J. Maj. der Königin von England hatte, nach Mitthei- 
lung der „N. Hann. Z.“, auch Se. Hoh. der Herzog von Braunſchweig 
ſich in Herrenhauſen eingefunden. Gegen 43 Uhr Nachmittags wurde 
don dort die Reiſe fotigeſetzt. — Aus Magdeburg ſchreibt der Korreſpon⸗ 
dent der „Zelt“ vom 12.: Schon feit 4 Uhr Nachmittags war die Gifen- 
dahn im Frledrich-Wilhelmsgatten von Taufenden von Menſchen umgeben, 
um J. Mal. die Königin von England beim Paffiren der hiefigen Sta⸗ 
on zu jehen. Das herrlichſte Wetter begünftigte die Schauluſt der zahl- 
elch Grjpienenen, und weder die bedeutende Wärme, noch verſchledent 


| 
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Reifenden konnte das anweſende Publikum bewegen, feine ſchon feit 
Stunden eingenommenen Pläge zu verlaſſen. Se. K. H. der Prinz Frie⸗ 
drich Wilhelm war ſchon einige Stunden vorher von Babelsberg hier an ⸗ 
gelangt, um die erlauchten Gäſte zu begrüßen. Der Prinz benacprichtigte 
auf telegraphiſchem Wege feine hohe Gemahlin über die Reife der erha 
benen Eltern und theilte Höchfiderfelben namentlich mit, daß Ihre Ma⸗ 
jeſtät erſt nach 9 Uhr in Potsdam eintreffen würde. Endlich gegen halb 
S Uhr langte der ſehnlichſt erwartete Eiſenbahnzug mit den hohen Herr⸗ 
ſchaften hier an. Ihre Maj. die Königin ſah ſehr heiter aus und grüßte 
nach allen Seiten ſehr huldvoll. Nach einem Aufenthalt von 5 Minu- 
ten wurde unter dem lebhaften Hurrahrufen des Publikums die Reife 
nach Potsdam fortgefegt. 

— [Deutſchkatholiken.] Dem Vorſteher der deulſch ⸗kalho 
liſchen Gemeinde in Brandenburg iſt folgender Erlaß zugegangen: „In 
Sachen der ſtaugehabten Erörterungen wird die unterm 29. v. M. an- 
geordnete Schließung des hieſigen Vereins der katholiſchen Diffidenten 
wieder aufgehoben. Brandenburg, den 4. Auguſt 1858. (gez.) Brandt, 
Oberbürgermeiſter. — An den Vorſteher der katholiſchen Dijfidenten, 


Frankfurt a. M. fielen eine Vermeh der Telegraphenlinien als un- 
umgänglich nothwendig dar. Des niräge der preußiſchen Re 
gierung ſcheitern aber, wie verlautet einfach an dem Widerſtande 
der kutheſſiſchen Regierung, zu einer Zeit, wo die telegraphiſche Korre- 
ſpondenz mit Newyork in nächſter Au ſteht! 


Aachen, 11. Auguſt. [Reife der Königin Victoria.] 
Heute Nachmittag gegen 24 Uhr wafen J. Maj. die Königin von Eng ⸗ 
land nebſt Sr. K. H. dem Prinzen Gemahl auf dem geſchmückten Sta⸗ 
tionsplaße der Rheiniſchen Eiſenbahn ein und wurden hier von Sr. K. 
H. dem Prinzen von Preußen empfangen. Die Begrüßung der hohen 
Herrſchaften war die herzlichſte, und erregte beſonders das blühende 


Ausſehen unſers verehrten Prinzen, welcher in großer Uniform, mit dem 


großen engliſchen Balhorden geſchmückt, erſchienen war, allgemeine 
Freude. J. Maj. die Königin grüßte nach allen Seiten mit freundlichem 
Wohlwollen und unterhielt ſich beſonders mit dem kommandirenden Ge- 
neral v. Hitſchfeld. Die hohen Herrſchaften verfügten ſich in die Säle 
des Stationsgebäudes, in deren einem eine Kollation aufgeflelt war. 
Während des kurzen Aufenthaltes hatten die Spitzen unſerer Civil und 
Militärbehörden, die Geiſtlichkeit, die Bürgermeifter der Stadt, jo wie 
mehrere der hier anweſenden Engländer die Ehre, Ihrer Majeſtät vor- 
geſtellt zu werden. Schon nach einer Viertelſtunde und unter den Klän- 
gen der Regiments muſik und dem herzlichen Zurufe der Verſammelten 
verließen Ihre Majeftät, fo wie JJ. KK. HH. der Prinz von Preußen 
und Prinz Albert, mit Ihrer zahlreichen Begleſtung, unter welcher ſich 
der britiſche Miniſter des Auswärtigen, Lord Malmesbury, der briti- 
ſche Geſandte am preußiſchen Hofe u. A. befanden, den Rheiniſchen 
Bahnhof, um ſich nach dem Aachen-Düſſeldorfer zu begeben, und ſetz 
ten von dort die Reife nach Düffeldorf fort. (Aach. Z.) 


— 1. Breslau, 12. Auguſt. [Stadtſchulweſenz Batrioti- 
ſches; Wetter.] Wir beſitzen hier 26 evang. Stadiſchulen. Bei dieſen 
waren zu Oſtern d. J. definitiv angeftelt 76 Lehrer. Das Alter der 
Haupilehrer divergirte zwiſchen 354 und 73 Jahren, das der zweiten 
Lehrer zwiſchen 31 und 61 Jahren, das der dritten zwiſchen 23 und 334 
Jahren. Das Dienſtalicr der Lehrer liegt zwiſchen J und 48} Jahren. 
Von den dritten Lehrern ift feiner über 8 Jahre in Funktion, die der 
zweiten Lehrer liegt zwiſchen 64 und 351 Jahren, und die der Haupt⸗ 
lehrer zwiſchen 10% und 41 Jahren. Vorgebildet wurden 52 auf dem 
Seminar zu Breslau, 11 in Bunzlau, 6 in Münfterberg, 2 in Alidd⸗ 
bern, 1 in Löwen, 1 in Steinau, 2 auf dem hiefigen kath. Seminar 
(ipäter zur evang. Konfeffion übergetreten), 1 privatim. An Gehalt be- 
zogen die Lehrer zuſammen 25,890 Thlr., oder durchſchnitlich 34032 
Thlr. 20 Hauptlehrer erhalten auch Amis wohnung. Das hoͤchſte Ein⸗ 
kommen der Haupllehrer beläuft fi auf 500 Thlr. und die Amts woh⸗ 
nung. Von den 26 Schulen find 10 Knaben- und 10 Mädchenſchulen, 
die übrigen 6 haben noch beiderlei Geſchlechte aufzunehmen. Beſucht 
wurden die Anſtalten zu Oſtern d. J. von 6363 Schülern in 78 Klaf- 
ſen, ſo daß auf jede Klaſſe etwa 82 Kinder kommen. Die 3 Klaſſen 
find jedoch, bis auf eine Ausnahme, bedeutend ſtärker beſucht und zäh- 
len bis 125 Kinder. Von den Schülern waren Knaben 3073, Madchen 
3290. Konformirt wurden mit 14 Jahren 480, vor dieſem Alter 214 
Kinder. — Die vergangene Woche bot zwei Gelegenheiten zu patrioti- 
ſchen Kundgebungen. Der Kriegerverein beging fein Jahresfeſt und es 
fehlte nicht an patcloliſchen Reden und vaterlandiſchem Eſſen und Trin · 
ken. Vorgeſtern wurde zum Beſten der Invaliden ein Monſtrekonzert 
veranftaltet, bei dem die Veteranen des Breiheitskrieges geſpelſt wurden 
und eine nicht unbedeutende Summe zu deren weitern Unterſtützung er⸗ 
übrigt ward, da die Beiheiligung des Publikums eine wahrhaft groß⸗ 
artige war. Obgleich das Konzert bereild um 4 Uhr begann, erhielt es 
doch noch bis in die zehnte Abendſtunde maſſenhaften Zuzug. — Das 
Weiter iſt feit einigen Tagen dauernd freundlich und die Befürchtungen, 
daß auch die Oderniederungen bei Breslau, wie vor vier Jahren wie- 
der von Ueberſchwemmung heimgeſucht werden dürften, find für den Au⸗ 
genblick behoben. Ein den ganzen Sommer hindurch nicht dageweſener 
Flaggenwald erhebt ſich jetzt wieder an der Dominſel; die Mahlnoih iſt 
vorüber, aber die Backwaaren ſchrumpfen bereits gewaltig zuſammen, 
da die Getreidepreiſe in die Höhe gegangen. 


die Königin Victoria mit dem Prinzen Gemahl und Sr. K. H. dem Prin- 
zen von Preußen auf dem ſchoͤn dekorirten Bahnhofe der Aachen -Düſſel⸗ 
dorfer Bahn eintraf. Auf demſelben empfingen JJ. HH. der Fürſt und 
die Fürſtin von Hohenzollern⸗Sigmaringen die hohe Herſcherin, die in 
einem mit Blumen geſchmückten Pavillon abſtieg. Auch waren die Mili⸗ 
tär- und Givilbehörden zugegen. Außerdem hatten ſich ſehr viele ehren ⸗ 
werthe Bürger eingefunden, um dle erhabene Verwandte unſeres Herr⸗ 
ſcherhauſes zu begrüßen. Unter lautem Hurrah begaben ſich die Aller⸗ 
hoͤchſten und Höchften Herrſchaften in die bereit ſtehenden Hofequipagen, 
die durch einen Triumphbogen, an dem ſich zwiſchen Roſen die Buchſta⸗ 
ben V. R. befanden, den Bahnhof verließen. Kanonendonner und 
Glockengeläute empfingen alsbald an der mit einer Fülle von Flaggen 
gezlerten Rheinbrücke die hohe Herrſcherin und unſern hochverehrten Prin⸗ 
zen von Preußen. Der St. Sebaſtianusſchützen⸗ und der Tellverein hat⸗ 
ten vom Bahnhofe bis zur Rheinbrücke Spalſere gebildet. Ober⸗ und 
unterhalb der Brücke lagen Schleppbote, welche ſalutiren, ein blumen⸗ 
geſchmüͤckter Nachen, in welchem die Kapelle das engliſch · preußiſche Na ⸗ 
tionallied God save the Queen ſpielte, folgte in finnreicher Anordnung 
dem Wagen der Königin die Brücke entlang bis zum dleſſeitigen Ufer. 
Das Zollihor war in eine Ehrenpforte mit dem Landeswappen, denen 
der drei Reiche England, Schottland, Irland (Roſe, Diſtel, Klee) und 
den Wappen ſämmilicher Provinzen unferer Monarchie umgewandelt. 
Durch dieſes Laubdach fuhren ſie auf den mit reichen Dekorationen ge⸗ 
ſchmückten Marktplatz, und von da ab zwiſchen einer unabjehbaren und 
begeifterten Menſchenmenge nach dem Breidenbacher Hofe, von welchem 
die königliche Standarte (the royal standard) empottagte. Der Prinz 
von Preußen ftieg im Regierungspräfidialgebaude ab. Gegen 7 Uhr ge ⸗ 
leiteten der Fürſt und die Fürſtin von Hohenzollern Ihre Majeflät und 
den Prinzen Gemahl zum Diner auf den Jägerhof. Gegen 84 Uhr Abends 
verließen die hohen Herrſchaften die Tafel, und bald erſtrahlle Anes in 
hellem Feuer, namentlich die zum Jägerhofe führende große Allee, die 
mit Kandelabern von bunten @läfern reich geſchmückt war. Um 9 Uhr 
traten die Herrſchaften auf den großen Balkon des Jägerhofes, und ſofort 
flammten die vor dem Jägerhofe gelegenen Partien des Hofgartens in 
rothem, grünem und weißem bengaliſchem Feuer. Auf dem Wege um 
das große Baſſin entwickelte ſich das glänzendſte Schauspiel der Hofgar- 
tenbeleuchtung. Auch die Privathäuſer ſtrahlten im reichſten Lichtſchmucke. 
Heute Morgen 7 Uhr verließen J. Maj. die Königin, der Prinz Gemahl 
und Se. K. Hoh. der Prinz von Preußen, von II. HH. dem Fürſten 
und der Fürſtin von Hohenzollern⸗Sigmaringen geleitet, unſere Siadt, 
Auf dem reichgeſchmückten Köln-Mindener Bahnhofe hatten ſich auch die 
Spitzen der Militär- und Civilbehörden eingefunden. J. Maj. die Köni⸗ 
gin geruhten nochmals für den ganzen ihr zu Theil gewordenen Empfang 
Allerhoͤchſtihren beſondern Dank gegen den Oberbürgermeiſter aus zu⸗ 
ſprechen. Außerdem iſt an denſelben ein Schreiben des Lord Bloomfield 
im Auftrage der Königin erfolgt. (Düff. 3.) 
Sm Glogau, 12, Auguſt. e Geſtern Abend um 
410 Uhr ertönten die Jeuerfignale (J. geſir. Zig.); die Riederſchleſiſche Zucker ⸗ 
taffinerie auf dem Dome ſtand in Flammen, die durch das vorhandene Hol, 
die Kohlen, den Zucker u. ſ. w. ſo mächtig genährt wurden, daß gegen 
10 Uhr die ganze Fabrik mit ihren Seitengebäuden und Magazinen ein 
Flammenmeer bildete. Die Glulh und das Flugfeuer war fo bedeutend, 
daß von Loſchen feine Rede mehr war, ein Jeder ſuchte ſich zu reiten, man 
gab einen Theil des Domes, beſonders e derloren. Die Vor⸗ 
derfronte nach der Straße bildet der Gafıbof „Zum ſchwarzen Adler“; 
wurde dieſer dom Feuer ergriffen, fo war die Vorderfronte bis zur Oder“ 
brücke verloren. Niemand wagte es, das Dach jenes Hauſes zu beſteigen, 
weil die Lebene gefahr zu ſichtbar war; da erſchienen die Herren Kolter und 
Weizmann, Otrektoren der bier anweſenden Akrobatengeſellſchaft, mit ihren 
Mitgliedern, und im Nu kroch W., um feinen Leib den Waſſerſchlauch ge⸗ 
ſchlungen, nach dem hohen Giebeldach, ihm folgte dann der Inſtruklor der 
neu zu errichtenden Feuerwehr, Bauig, und ein Ne - Unuenjäik Als 
W. die Rettung dieſes Hauſes vollendet, bemerkt er, daß das Udinese 
Heinen nebenſtehenden Hauſes zu brennen angefangen; Leitern waren nicht 
dei der Hand, und ſo ſpringt er, ohne ſich zu bedenken, 30 Fuß binab und 
tilgt auch dort das Feuer. Während man in der Vorderfront geſichert ſchten, 
drohte der Hinterfront, der ſogenannten Fiſcherel, unendliche Gefahr. Die 
Vorraihs magazine der Raffinerie ſtanden in Flammen, die einen nahen Ge⸗ 
treidefpeicher zu ergreifen drodten; bier erſtieg Malmftrdni, ein Mitglied der 
Kolter'ſchen Geſellſchaft, das Dach und leitete gleichfalls unter Lebensgefahr 
die Löſchanſtalten. Gegen 2 Uhr Morgens hatte man die Ueberzeugung ges; 
wonnen, daß für den Dom keine Gefahr mehr vorhanden ſet, dagegen ift 
jept, Morgens 9 Uhr, die Fabrik mit ihren Vorräthen u. ſ. w. bollftändig 
bernichtet. Der Schaden fell ungefähr eine balde Million betragen. Wie 
wir bören, beabfichtigen die Altlonäre, die Fabrik nicht wieder aufzubauen. 
Es ware dies ein ganz geeigneter Plaß für die bier zu errichtende Miluär⸗ 
Kriegsſchule. Soeben erfahren wir, daß der Magiftrat beſchloſſen hat, den 
Direkloren Rolter und Weizmann, fo wie deren Mitgliedern, einen oͤffent⸗ 
lichen Dank für ihren deldenmüthigen Beiſtand bei dieſem Unglücke auszu- 
ſprechen, und daß es den Stabiverorbneten überlaffen bleiben fol, ob kein 
den wackern Männern auch ein Andenken an Glogau beſtimmen wollen. 8 
Graudenz, 10. Auguſt. [Iefuitenmiffion.] Seit dem 1. b 
find hier drei Mifflonspriefter vom Orden Jeſu anweſend, welche in der 
kath. Pfatrkirche täglich Predigten und Andachten halten (ſ. Nr. 184). 
In einer der Predigten wurde der Sinn der am Portale gedachter Kirche 
befindlichen, in Stein gehauenen Inſchrift: „Wir glauben AN’ an einen 
Gott und die Liebe vereinigt uns Alle“, erörtert und als unrichtig und 
verwerflich bezeichnet. Der Pfarrer an der kath. Kirche, Dekan H., ließ 
ſich hierdurch beſtimmen, die Inſchrift vertilgen zu laſſen. Die Zerfiö- 
rung wurde möglichſt unbemerkt in der Nacht vom geſtrigen zum heutigen 
Tage durch einen kath. Arbeiter, welcher die erhabenen fleinernen Buch⸗ 
ſtaben abmeißelte, im Auftrage des Dekans ausgeführt. Das Etſtaunen, 
mit welchem die Bevölkerung der hieſigen Gegend am heutigen Morgen 


Se 


das leere Feld der Inſchrift erblickte, führte einen großen Volksauflauf 
herbei, in welchem ſich eine heftige Aufregung der Gemüther, Gereiztheit 
wider die Jeſuitenpatres, welchen die Veranlaſſung zugeſchrieben wird, 
und eine algemelne Mißbilligung des Verfahrens, welcher ſich auch viele 
Katholiken anſchließen, deutlich kundgab. Die Miffionspriefter hätten 
wohl beſſer und klüger gethan, jene Inschrift, ein ſehr altes Denkmal, be- 
ſtehen zu laſſen. Ihre Predigten wurden bish auch Di Nichtkatho⸗ 
liten zahlreich und häufig beſucht und nicht bloß aus Neugierde, ſondern 
aus wirklicher Anerkennung ihres Werlhes und gewichtigen Inhalts und 
mit richtiger Würdigung der großen Redner nder hergeſandten 
Prleſter. Jetzt iſt man nun gegef in hohem Gtade aufgeregt. 6.5.3 
Der „Gr. Geſ.“ bemerkt hierzu noch: Wir ſprechen auch unſer Be⸗ 
dauern darüber aus, daß dadurch das Andenken eines Mannes ange- 
griffen worden ift, der in hoher Verehrung und Liebe bei allen Bewoh⸗ 
nern unſrer Stadt heute noch ſieht, der, jelbft ein katholiſcher Prieſter, 
fein Lebelang in dem verföhnlichen Geiſte des echten Chriſtenthums fein 
Amt verwaltet und Segen auf allen feinen Schritten zurückgelaſſen hat; 
wir meinen den verewigten Domherrn Dittrich, den frühern Pfarrer der 
biefigen kath. Gemeinde, der dieſe Inſchrift über dem Portal hat anbrin« 
gen laſſen. Zur Geſchichte derſelben wird folgender Vorfall erzählt: Als 
einſt einem armen Manne evang. Glaubens ein koſtenfreies Begräbniß 
verweigert wurde, ließ Domherr Dittrich die Leiche durch den kath. Be⸗ 
gräbulß verein auf den evang. Kirchhof tragen. Dleſer That der Liebe 
folgte ein Anerkennungsſchreiben hohen Orts, dem die’ eigenhändigen 
Worte Sr. Maj. des hochſeligen Königs beigefügt waren: „Wir glauben 
AN’ an einen Gott und die Liebe vereinigt uns Alle.“ Das war auch 
der Grundgedanke in des verewigten Domherrn Dintich Handlungs⸗ 
welſe und ihn hat er gewiſſermaßen als Vermächtniß feiner Gemeinde 
und allen Bewohnern unſter Stadt hinterlaſſen, ein Bermächtniß, von 
dem es ſich wohl jagen läßt, daß es gute und reichliche Zinſen getragen 
hat und hoch und werih gehalten wurde von beiden Gemeinden, bis es 
in heutiger Nacht angelaſtet wurde. Wie es erklärlich iſt, hat dieſer Bor- 
fall in allen Kreiſen unſter Stadt die größte Auftegung hervorgerufen, 
denn es liegt auf der Hand daß die Handlung nicht gegen Tütken und 
Helden gerichtet iſt. Was ſoll dieſer Eklat, fragt man ſich, und was 
wird ihm folgen? Daß in einem vorwiegend proteflanttfchen Staate den 
Jeſulten bel ihren Miſſtonsteiſen nicht das geringſte Hinderniß in den 
Weg gelegt wird, daß in unſter Stadt, die zu keinem vollen Drittel von 
Katholiken und zu mehr als zwei Dritteln von Proteſtanten und Juden 
bewohnt if, die kath. Armenpflege und der Unterhalt der kath. Schulen 
zum größten Theil aus den Mitteln der evang. Bevölkerung beſtritten 
wird, weil fie zugleich die wohlhabendere ift, daß, um an ein nahe lie 
gendes Faktum zu erinnern, das Portal an dem kath. han A das 
heute feiner Zierde beraubt worden iſt, aus freiwilligen Beiträgen det 
evang. Bewohner unſter Stadt einſt erbaut wurde, find eben ſo viele 
Akte von Toleranz und christlicher Liebe, die eine andre Erwiderung ver⸗ 
dient hätten, und wir halten uns für verpflichtet, hieran ausdrücklich zu 
erinnern; aber gleichzeitig ſprechen wir die Hoffnung aus, daß der Ver- 
nichtung jenes einigenden Shubols eine Störung der Eintracht der Ge⸗ 
meinden wicht fofgen nge. IMMIgBguMTIigTR 7m 


König berg, 11. U R. [Gefährliche Tapeten.] Der 
„K. . m u‘ 6 


bi man aus Lühauen: Vor einigen Wochen wurde ein 
den gebildeten Ständen angehöriger Mann in einer namhaften Stadt 
Lithauens an ſeinem ganzen Körper plotzlich gänzlich gelähmt, wie durch 
einen Schlaganfall, ſo daß die herbeigerufenen Aerzte demſelben zur 
Ader ließen. Man wußte ſich die Urſache jener auffallenden Erſcheinung 
anfänglich durchaus nicht zu erklären, bis man endlich darauf verfiel, 
ein der hellgrünen Tapete, mit welcher die Wände des Arbeits- 
zimmers des Valienten bekleidet waren, chemiſch zu unterſuchen. Das 
Reſultat der Unterſuchung war die Nachweiſung des Arſenikinhalts der 
Farbe der Tapete. Auch im Blute des Aderlaſſes ſoll vorhandener Ar⸗ 
ſenik deutlich nachgewieſen worden ſein. Der Patient, der mehrere Jahre 
lang, täglich vielleicht einige Stnnden, in dem erwärmten Zimmer zuge⸗ 
bracht halte, befindet ſich gegenwärtig zur Wiedetherſtellung und Befeſti⸗ 
gung ſeiner Geſundheit ju einem Bade. Wieder ein Beiſpiel, welches 
zeigt, wie nothwendig es zur Echaltung der Geſundheit iſt, auf die 
Farbe der Wände einer Stube die gehörige Aufmerkſamkeit zu verwenden 
und die erforderliche Vorſicht bei der Wahl derſelben nicht aus dem 
Auge zu verlieren. f 
Mänſter, 12, Auguſt. [Jeſuttenmiſſtonen.] Seit der 
Iuthroniſallon des Biſchofs Conrad in Paderborn iſt in unſerer Pro ⸗ 
vinz eine ganz neue Erſcheinung wahrzunehmen: Jeſuitenmiſſionen, wo 
fie ſonſt nie gehalten zu werden pflegten. Früher nämlich nur auf einige 
Haupiſtädie beſchränkt, erſtrecken fie ſich jetzt auf mittlere und kleine 
Orte und ſcheimt dabei ein gewiſſer Turnus feſtgehalten und dle Orte 
von gemiſchter Bevölkerung bedacht zu werden. Nach Aeußerungen in 
ultramontanen Kreiſen hatten ſich mehrere Biſchöfe zu dieſer Art Propa⸗ 
anda vereinbart und darf man daher in nächſter Zeit einem zahl- 
reichen öffentlichen Auftreten der Väter der Geſellſchaft Jeſu entgegen- 
ſehen. (B. 8.) 


Oeſtreich. Bien. 12. Auguſt. [Die kaiſerliche Rede in 
Cherbourg] befriedigt die „Oſtd. P.“ ſehr wenig. „In einer Be⸗ 
ziehung*, ſagt das Blat, „geben ſich die Reden Napoleons III. ſelber 
einen verhängnipvollen Gharakter, indem fie mit ſtolzem Nachdruck die 
Politik des zweiten Kalſertelches als eine Fortſetzung der Maximen und 
Tendenzen erſten bezeichnen. Wir ſprechen hier ſelbverſtändlich nur 
von der äußern Politik Frankreichs, da wir das innere Staatsweſen 
billig dem freien Urthell der Franzoſen überlaſſen. Bei dieſer Beſchrän 
kung aber müſſen wir behaupten, daß gerade den iunſgſten Anhängern 
des ‚zweiten Kaiferibums die kühne Anknüpfung deſſelben an das erſte 
ſchwere Beſorgniſſe erwecken muß. Bei aller Bewunderung für Napo- 
leon I. müſſen doch gerade feine wärmſten Anhänger es für eine gefähr- 
liche Heraus forderung des Faktums halten, wenn mit diktatoriſcher Zu ⸗ 
verſicht das Gelingen eines Werkes voraus geſetzt wird, welches Demje- 
nigen mißlungen ift, deſſen Größe vielleicht in Jahrhunderten von keinem 
Sterblichen erreicht werden wird.“ Ferner: „Wozu den Verdacht erre- 
gen, daß durch den Pariſer Frieden viel weniger der Feind als vielmehr 
die alllirten Mächte beſiegt fein ſollen? Faſt ganz deutlich wird dies in 
dem Paſſus geſagt, daß „die Grundſätze, denen Napoleon I. durch die 
Waffen Geltung verſchaffen wollte, jetzt durch die Ueberzeugung ſiegen, 
wie die nunmehr anerkannte Freiheit der Meere, die das Recht der Neu⸗ 
malen ſchützt. Es iſt wahrlich kein Freundſchaſts beweis, wenn eine 
Konzeſſion, welche England der Humanität gemacht hat, als ein Sieg 
der Grundſätze Napoleons I, dargeſtellt wird. Dabei fällt überdies die 
Eniſtellung der Geſchichte unangenehm auf, Napoleon I. dachte wahrlich 
nicht an das Heil der Neutralen, ſondern nur an das Verderben Eng · 
lands, und die Verfügungen, welche ſein Machtgebot von Mailand und 


Berlin dekretirte, um England zu ruiniten, waren ſeinen Alllirten und 


den Neutralen ungleich verderblicher als dem Feinde.“ 


81 Rune 1 18 dnnn 


— [Hoher Beſuch; Freiherr v. Prokeſch; Kirchliches.] 
Der Erzherzog Stephan ift geſtern Morgen über Dresden und Prag von 
Schloß Schaumburg hier eingetroffen und in der Hofburg abgeftiegen. 
h Geſtern Abend kam der Gras von Flandern von Venedig hier an. — 
Der kaiſ. Internuntius Baron v. Prokeſch-Oſten iſt geſtern Abend von 

Trieſt hier angekommen. — Das Wiener fürſt⸗erzbiſchöͤfliche Konſiſtorium 
at neueſtens den Didzeſan⸗Klerus angewleſen, jeden fich darbietenden 
Anlaß zu benutzen, um die etwaigen Anhänger der Sekte „Neu⸗Jeruſa⸗ 
— * den Folgen ihres Benehmens eindringlich zu warnen und durch 
Ert 
daß ſie die Pflichten erfüllen, welche ihnen die katholische Religion auf⸗ 
erlegt. 
— [Verurtheilung; Militäriſches; neues Schiff.! 
Nach dreitägiger Debatte würde von dem Mailänder Kriminalgerichte 
am 6. d. Mis. das Todesurtheil über den Mörder ausgeſprochen, der 
vor einiger Zeit feine Gattin ſammt ihrem Vater, dem Direktor der hie · 
ſigen Beterinäranſtalt, auf der Treppe des erzbiſchöflichen Gebäudes 
mit mehrern Dolchſtichen umgebracht hatte. Der Verurtheilte wollte bis 
zum letzten Augenblicke der Verhandlung dadurch Charakterfeſtigkeit be · 
weiſen, daß er auf die Frage des Präſidenlen, ob er die That bereue, 
wiederholt verſicherte, er wäre im Gegentheil ftets bereit, Rache auszu⸗ 
üben, — Aus Mailand 6. Aug. wird der „K. Z. geſchrieben: Die Re⸗ 
gierung ‚hat eine Bekanntmachung erlaſſen, der zufolge die jungen Leute 
aus der Altersklaſſe von 1859, die fi im Militärdienſte erſetzen laſſen 
wollen, 4500 Livres zu bezahlen haben. Dieſe Bekanntmachung hat 
einen schlechten Eindruck gemacht. — In Venedig wurde am 7. Auguſt 
die neue Schraubenkorveite „Syloeſtre Conte Dandolo“ im Arjenal vom 
Stapel gelaſſen. N 

— [Verbot.] Die „W. 3.” enthält das Ausfuhrverbot von 

Waffen und Munition aus den öſtreichiſchen Staaten nach Bosnien für 
alle Fälle, wo dieſe nicht amtlich erwieſenermaßen für Rechnung der lür⸗ 
kiſchen Regierung ſiaufindet, auf die Dauer der dermaligen Wirren, in 
der ‚genannten os maniſchen Bropin). 
[Der Staatshaushaltsetat.] Die „Oeſtr. 3.“ beſpricht 
die amtliche Darlegung des Staais haus haltes für 1857. „Die Diffe- 
renz“, jagt fie, „zwiſchen Einnahmen und Ausgaben beträgt in dieſem 
Jahre noch über 42 Mill., demnach um 20 Mill. weniger, als im Vor⸗ 
jahre 1856, wo der Abgang 62 Mill. betrug. Das Defizit des Staates 
iſt ſonach um etwa ein Drinel geringer geworden; ein wichtiges, ein er ⸗ 
freuliches Ereigniß, aber noch immer nicht der vollends gewünſchte, der 
angeſtrebte Zweck, welcher nur bei vollem Verſchwinden des Abganges 
einireten kann. Wohl wäre es ein Leichtes geweſen, ein dem Aequilibrium 
nahe kommendes Refultat, herauszubringen, an deſſen Wahrheit. nur 
Wenige gezweifelt haben würden. Man durfte nur die aus dem Erlöſe 
der Eiſenbahnen und den verſchiedenen Ueberſchüſſen der Grundabloͤſungs⸗ 
fonds ꝛc., die unter den beſonderen Zuflüſſen mit etwa 39 Mill. ange- 
führt find, unter die vermiſchten Einnahmen reihen und das Defizit wäre 
beinahe verſchwunden geweſen. Die öſtreichiſche Regierung hat es dies ⸗ 
mal wie bei allen früheren Ausweiſen verſchmäht, ein ephemeres Ein- 
kommen, das ſie mit Hülfe außerordentlicher Zuflüſſe erlangt, in die 
Reihe der jährlich wiederholt ſtrömenden Quellen zu ſtellen.“ Das offi⸗ 
ziöſe Blatt muß von der im Kaiſerthum blühenden Rechenkunſt der Un⸗ 
lerihanen eine ſonderbar geringe Meinung haben, wenn es die Behaup 
tung aufflellt, eine ſo plumpe Täuschung, wie die Aufnahme der Eiſen⸗ 
bahnerlöſe unter die ordentlichen Einnahmen fein würde, hätte „nur 
wenige“ Zweifler gefunden. 

— |Senatspräfident Petrovich.] Dem in Zara in Ver⸗ 
bannung lebenden montenegriniſchen Senatspräfidenten Petrovich, einem 
Bruder des verſtorbenen Vladika, iſt auf die Verwendung des öͤſtreichi ⸗ 
ſchen Kabineis vom Fürften Danilo die Rückkehr nach Montenegro ge⸗ 
ſtattet worden, und werden ihm feine konfiszirten Güter zurückgeſtellt. 

Trieſt, 8. Auguſt. [Kontumaz.] Die geſtern telegraphiſch aus 
Korfu hier angelangte Nachricht von dem Umfichgteifen der Peſt in der 
Regeniſchaft Tripolis und eines auf einem engliſchen Dampfer in Alexan⸗ 
drien vorgekommenen Falles hat hier einen ſehr peinlichen Eindruck ge⸗ 
macht. Die Kleinmüthigkeit der hiefigen Bewohner bei Epidemiegefahren 
ift bekannt; übrigens hat die Eentralſeebehörde die energiſchſten Maaß ⸗ 
tegeln gegen die aus den verdächtigen Gegenden anlangenden Provenien⸗ 
zen angeordnet. So witd der heute aus Alexandrien hier erwartete Lloyd · 
dampfer einer Lölägigen Kontumaz (die fünftägige Reife nicht eingerech⸗ 
net) unterworfen. Trieſt hat übrigens keine den gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſen entſprechende Kontumazanſtalt. 


Hannover, 12. Auguſt. [Die Generalzollkonferenz! 
wurde heute in dem an der Georgsſtraße belegenen Offizlalgebäude des 
k. Oberſteuerkollegiums durch den dazu Seitens der Regierung beauf- 
tragten Generalzolldirektor Albrecht eröffnet. Die bethelligten Staaten 
waten dabei, bis auf Württemberg, Baden, Heſſen und die freie Stadt 
Frankfurt, durch ihre Bevollmächtigten vertreten. Die Konferenz wird 
ſich nun, einer vorgängig getroffenen Verabredung zufolge, zunächſt mit 
den Verhandlungen über die Modolitäten der Fortſetzung der kommiſſa⸗ 
riſchen Verhandlungen mit Oeſtreich wegen Erwelterung des Handels⸗ 
und Zollvertrages vom 19. Febr. 1853 und ſodann erft mit den gewoͤhn⸗ 
lichen Konferenzgegenſtänden zu beſchäftigen haben. (N. H. 3.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 11. Auguſt. [Tages notizen.] Das Geſchenk der 
58 jungen Gravesenderinnen, welches der Königin für die Princeß Royal 
überreicht wurde, hat der Reporter der geſtrigen Abendblätter falſch be- 
ſchrleben. Es beſteht aus keinem Slickmuſter, ſondern aus einer feinen 
Malerei auf Pergament, umgeben von einem Kranz aus rothen und 
„preußiſchen“ Kornblumen. Das Ganze reich eingerahmt und in einem 
teich mit Silber verzierten Maroquinkäſtchen eingeſchloſſen. — Die 
„Gazette“ meldet, daß der ſehr ehrenwerthe Thomas Pemperton Leigh 
zum erblichen Pair des vereinigten Königreichs unter dem Titel Baron 
Kings down of Kings down in der Grafſchaft Kent erhoben iſt. — Die bei- 
den Franziskanermönche, die vorige Woche in Liverpool Bettelns halber 
verhaftet wurden, ſind geſtern auf das Verſprechen, nicht wieder zu bet- 
teln, in Freiheit geſetzt worden. — In Chatham erhielten geſtern zwei 
Soldaten Prügelſtrafe. Sie hatten fi) geweigert, an Bord des „Ge⸗ 
neral Simpſon“ zu gehen, der mit einzelnen Truppenabiheilungen nach 
Indien abſegelte, und hatten auch andere Soldaten aufgereizt, ſich nicht 
nach Indien transportiren zu laſſen. 

[Bericht der „Times“ über den Staaksprozeß von 
Saler n d.] Die „Times“ bringt einen wüthenden Leitartikel gegen Nea- 
pel. Anlaß zum gerechten Ingrimm war allerdings vorbanden, wenn das, 
was dem Blatte von feinem neapolitaniſchen Korreſpondenten geſchrieben 
wird, wahr iſt. ODerſelbe berichtet haarſtrͤͤubende Dinge über den neulichen 
großen Slaatsprozeß von Salerno. Wollen wir dem erwähnten Berichter⸗ 
flatter Glauben ſchenken, fo wäre nur füt einen Einzigen der fieben zum 
Tode Verurtheilten nach neapolitanſſchem Rechte das Todesurtbeil ſtatthaft 


binterher mit der Begnadigung prunken zu können. Um beuriheilen zu koͤn⸗ 


ung eines aus reichenden Religionsunterrſchts dahin zu vermögen, 


geweſen, und man hätte die übrigen ſechs nur deshalb mitverurtheilt, um 


nen, inwiefern die Rettung von dem Henkerbeile wirklich den Namen einer 
Begnadigung verdient, muß man wiſſen, was lebenslängliche oder 25äbrige 
Haft in Eiſen in einem neapolnaniſchen Kerker zu bedeuten hat. Die Art, 
wie die ai des Richterſpruches den armen Sündern angezeigt wurde, 
verdient beſond erwähnt zu werden. Der Präfibent des Gerichtshofes 
(wir folgen der Darſtellung des Times⸗Korteſpondenten) ließ den Verurthe 
ten Nicotera holen und ermahnte ihn, ſich für die ihm erwieſene Gnade dan 
bar zu bezeigen. Nicotera entgegnete, der Präfident und fein Kollege hätten 
nicht als Richter, ſondern als Söldlinge der Regierung gehandelt, indem fit, 
einem von oben herab erla Befehle gehorchend, fieben Männer zum 
ode beruxtbellt hätten, während ſie dieſes rechilicherweiſe nur in Bezug auf 
en hätten ihun dürfen. Die eigenthümliche Antwort des Präfidenten lau⸗ 
tete: „Wir e ben fieben, um Alle zu reiten.“ Zu einem »Evviva il 
Re!« oder einer andern Aeußerung des Dankes vermochte der Richter durch 
dieſe geiſtreiche Motivirung des gefällten Spruches den begnabigten Nicotera 
nicht zu bewegen. Die Art, wie eine Anzahl der Verurtbeilten aus Salerno 
abgeführt wurde, hatte gleichfalls ihr Eigenthümliches. Ein Regierungs⸗ 
dampfer erſchien, um fie an Bord zu nehmen. Am bellen Tage wurden fie 
in offenen Korren nach dem Gefängniſſe gebracht, und ein anderer Karren 
folgte, auf welchem fich ein Amboß und die übrigen zum Anſchmieden der 
Ketten erforderlichen Getäthe befanden. Ein beim Grfängnißthore befindliches 
Zimmer ward in eine Schmiede derwandelt, der Henker und die Henkerskuechte 
dertichteten die Schmiedearbeit, und nach einiger Zeit waren die unglücklichen 
Gefangenen je zwei und zwei zuſammengekettet. Die Ketten wogen ungefähr 35 
Pfd. und waren 13 Fuß lang. Dann erfolgte das Anlegen der Handſchellen, wor ⸗ 
auf die ganze Schaar mit einem langen Seil aneinandergebunden und durch die 
Straßen und Plätze der Stadt e wurde. Die Stimmung der Bewoh⸗ 
ner von Salerno war eine peinliche. Dafür aber, daß es zu keinen Ruhe⸗ 
ftörungen: komme, war durch eine impoſante Militärmacht geſorgt. „Die 
Balkone, die Teraſſen, die Daͤcher der Häuſer“, ſchreiht der Times ⸗Korre⸗ 
ſpondent, „waren mit Menſchen bedeckt, während der traurige Zug ſich vor⸗ 
beibewegte. Es wurden Verwünſchungen gegen die Regierung ausgeſtoßen, 
und ein einmuthiges, furchibares Gefühl der Wuth und Nachſucht ſchien fich 
aller Gemüther bewächtigt zu haben. Tauſende von all grüßten die 
Gefangenen, als fie, vorübergingen, und bei jedem Schritte erh das 
Kettengellive und der Anblick der von den Handſchellen geriebenen Wunden 
noch das Mitleid.“ Die Advokaten, welche dor Gericht ein freies Wort zu 
Gunſten der Angeklagten gewagt hatten, wurden von der Regierung aufs 
Rückſichtsloſeſte verfolgt. 
London, 12. Auguſt. [Tel. Tep.] Die mit dem letzten Dam⸗ 
pfer aus Newyork eingetroffenen Nachrichten reichen bis zum 30, v. M. 
Die Regierung der Vereinigten Staaten rüftele eine Expeditlon gegen 
Paraguah. In Newyork waren die Wechſelkourſe flau und unverändert, 
Fonds flau und niedriger. Mehl war feſter, Weizen beſſer. 


Frankreich. 


Patris, 11. Auguſt. [Der Empfang des Kalſers in Breft; 
die Feſtiage in Cherbourg. ] Die Rede, mit welcher der Walt 
von Breſt den Kalſer und die Kalſerin empfangen hat, zeigt ſehr deutlich, 
daß jene aliberühmte Stadt der Bretagne durch königliche und kalſerliche 
Beſuche nicht eben verwöhnt iſt. Wenn man dieſe Rede lieſt, ſo glaubt 
man irgend ein Paar feierliche Anſprachen zu vernehmen, wie fie vor 
drei oder vier Jahrhunderten gehalten wurden: furchtbar lange Perioden 
in durchaus antikes Franzöſſſch gekleidet. Die braven Leute ſollen nicht 
wenig in Verlegenhelt geweſen fein, einem Napeleon etwas Angenehmes 
in einer Stadt zu ſagen, welcher zu ſehr aller Traditionen, außer den 
legilimiſtiſchen, Saler d Beſonders iſt das mit der Geiſtlichkeit der 
Fal geweſen. Wußte 1 8 Biſchof von Qulmper zuletzt kein andres 

ittel,, die Ergebenhelt der Bretonen ER rſſchern, als indem er auf 

Waere 155. 1 welcher ein Ritter fagte: nie hat ein Bretone 
Vecralh geübt. Der Biſchof has viel verſprochen, wenn dem Worte Ver- 
rath ein eiwas weiterer Sinn beigelegt wird. Die Zeit macht die einge ⸗ 
fleiſchen Meinungen oft zu Schanden. Das gelobte Land der 
Legitimilät begrüßt heute die Dynaſtle, welche zuerſt den Thron der 
Bourbons durch den ihrigen ‚erfept. Die Oeiſtlichkelt ſelbſt hat am 
wenigſten ſich durch große dynaſtiſche Treue ausgezeichnet, fie hat 
feit 60 Jahren allen Regierungen gedient, für alle gebetet, alle 
bekämpft, ſobald fie den geringſten Widerſtand fand; fie iſt ge- 
wiß für den Moment ein nicht zu verachtendes Regierungs mittel, allein 
eben ſo gewiß eine unzuverläſſige Stütze. Die gegenwärtige Regierung 
hat wiederholt gezeigt, daß fie ihre Leute kennt und ſich ihnen nicht blind⸗ 
lings in die Arme wirft. — Auf die Weſibahngeſellſchaft regnet es jetzt 
Vorwürfe. Das ſogenannte camp de e ſoll ein großartiges 
Fiasko gemacht haben. Die Eingeladenen vermochten es unter den 
Zelten vor Hitze nicht auszuhalten und ihre Mahlzellen wurden von Un⸗ 
berufenen aufgezehrt, fo daß fie in der Stadt auf gut Olück Unterkom⸗ 
men und Kost ſuchen mußten. Außerdem kam die Mehrzahl erſt nach 
Cherbourg, als der Kaiſer bereits angelangt war; kurz, die Konfuſion 

war allgemein. a 

— [Das Kaiſerpaar In Breſt.] Die Kalſerin Eugenie muß 
ſehr gute Ohren haben. Im Vertrauen darauf haben die Breſter ihr 
folgenden Ohrenſchmaus bereitet. Nachdem der Kalſer und die Kalſerin 
die Werkſtäulen beſucht, wo in ihrer Gegenwart ein Balaneler und eine 
Schraube gegoſſen ward, ſahen fie einer Exploſton zu, bei der eine mit 
20,000 Pfund Pulver gefälte Mine aufſprang, um damit, wo jetzt ein 
Berg iſt, ein Baffin zu ſchaffen. Vorher hatten die Majeftäten, nachdem 
der Kaiſer den Morgen der Prüfung wichtiger Fragen gewidmet, die 
ihn zur Reiſe nach der Bretagne beſtimmt, gegen 1 Uhr einer Muſterung 
der Infanterie uud Marine-Acliflerie beigewohnt und das Hofpital be⸗ 
ſucht, in dem ſie ſich freundlich mit den Kranken unterhielten. Nachdem 
fie den erwähnten angenehmen Knalleffekt genoſſen, beſtiegen ſie ein Bool 
und fuhren nach den Schmieden der Neuſtadt, wo jährlich 1,200,000 
Kilogramms altes Eiſen, Stahl, Blei ꝛc. neu aufgeſchmiedet werden. 
Um 6 Uhr fuhren ſie per Wagen nach Breſt zurück. Der Kaifer und 
die Kalſerin befinden ſich vortrefflich, Bei der Revue über die Truppen 
wurde der Kaiſer aufs Enthuftaſtiſchſte begrüßt. II. MM. befichtigten 
die Forts der Rhede und die im Bau begriffene neue Brücke. Der von 
der Sladt veranſtaltete Ball war glänzend. 

— [Das Feuer in La Villette; Tagesnotiz en.] Heute 
Nachts war wieder Feuerlärm in La Villette. Gegen Tages anbruch 
ſchlugen die Flammen wieder mit großer Heftigkeit aus den Trümmern 
hervor. Die ganze Loſchmannſchaft von Paris und Umgegend ſtrömte 
wieder herbel. Heute wurde den ganzen Tag noch gelöſcht, doch konnte 
man gegen Mittag ungefähr die Hälfte der Mannſchaft entlaſſen. Die 
Hitze, die das Feuer verbreitete, war ungeheuer. Mehrere Bäume, die 
ſich in der Nähe der Feuerſtälte befanden, verkohlten, andere gingen in 
helle Flammen auf. Mehrere Perſonen wurden vermißt. Man glaubt, 
daß ſie in den Flammen umgekommen find. Den Schaden, den das 
Feuer angerichtet, ſchätzt man auf über 13 Milion Franken. — Mehrere 
Nonnen, die zum Orden Unſerer Lieben Frau von Sion gehören, haben 
ſich in Begleitung des Hen. Theodor n in Marſeille nach 
der Türkel eingeſchiſſt, wo fie ſich mit der Pllege det Kranken beſchäfligen 
werden. — Die Offiziere und Unteroffiziere der fronzöſiſchen Miſſion in 
Berfien haben ſich vorgeſtern endlich ebenfalls in Marſeille eingeſchifft. 

Paris, 12. August. [Tel. Dep.] Dem Heutigen „Monileut“ 
zufolge hielt geſlern der Kaiſer in Breſt eine Heerſchau über dle dort lie- 


h 


„ab, und empfing dann eine Deputation ai al 
een ee Aae be uchten RER 


Junkie der Stadt und Umgegend. Am Abende gab der Kaiſer ein gro⸗ 
bes Diner, Heute ift die Abreiſe nach Qulmper erfolgt. (K. 3.) 


Belgien. m 

Brüſſel, 11. Auguſt. [Die Königin von England] und 
Prinz Albert find heute Nacht- auf der „Victoria and Albert“ vor Ant⸗ 
werpen angekommen, aber am Bord ihrer Pacht geblieben. Geſtern 
Abend waren ſchon der englische und preußische Geſandte von Btüſſel 
nach Antwerpen abgereiſt, um die Königin zu begrüßen. Heute Morgen 
begaben ſich eben dahin der König, ſowte der Herzog und die Herzogin 
don Brabant, welche die Königin bei ihrem Ausſteigen aus der Pacht 
begrüßten und ſie bis zur preußiſchen Grenze begleiteten. 
mecheln, 11. Auguf Die Königin von England, welche mit 
dem Prinz-Gemahl um 6 Uhr Morgens auf der königl. Dampf-Yacht 
„Victoria and Albert“, begleitet von zwei Korvenen, zwei Dampfbooten 
und drei Dampf⸗Dachten, auf der Rhede von Antwerpen angekommen 
war, blieb bis gegen zehn Uhr auf dem Schiffe. Der konigl. General · 
Mutant General Chazal und ſämmiliche Provinzial, Militär- und Givil⸗ 
dehörden erſchienen um 93 Uhr am Landungsplatze, wo ſich auch die 
geſammte engliſche und preußſſche Geſandiſchaft aus Brüſſel eingefunden 
dalle. Die Königin landete auf einer belgiſchen Schaluppe, indeß die 
dort aufgeſtellte Jägermufit das Nationallied fpieltei Um 10 Uhr veſtieg 

e Königin den Salonwagen, gegen 11 Uhr traf ſie hier ein und wurde 
don König Leopold, dem Herzog und der Herzogin von Brabant und 
deren Gefolge empfangen 5 


Italien. 

Turin, 8. Auguſt. [Die Vorſichtsmaaßregeln zu Sar⸗ 
Jana und Spezia.] Die „Wien. Z.“ ſchreibt: Piemonteſiſche Blätter 
derfichern, Graf Cavour habe während feines kurzen Aufenthalis in 
Plombieres Nachricht erhalten, daß au den öſtlichen Grenzen des Staats, 
in der Gegend von Sarzana 244 ein Msi Aufſtand 
beabfigptigt werde; es fei dieſe Nachticht mit Urſache zur Beſchleunigung 
feiner Rückkehr nach Turin geweſen, da Anzeichen vorlagen, daß die Be⸗ 
wegung unmittelbar bevorſtehe. Es wurden ſofort die nöthigen Maaßre· 
deln getroffen, um Gewalt mit Gewalt zurüczuweiſen. Wir knüpfen 
dieran folgende Multheitung, die das in Genua erscheinende „Movimemo“ 

ſeiner Nummer vom 5. d. M. bringt: „Wie ein Donnerſchlag hat 
uns eine Nachricht berührt, die uns von der äußerſten Grenze Liguriens 
zugekommen iſt. Sarzana und Spezia ſind zur Vertheidigung gegen 
legend einen innern oder äußern Feind gerüſtet, über deſſen Nalur jedoch 
nichts Näheres verlautet. In Sarzana wird Munition in Bereitſchaft 
zur Vertheilung an die Nationalgarde gehalten, und ihre nicht zur un ⸗ 
mittelbaren Verwendung beſtimmten Flinten find größerer Sicherheit hal ⸗ 
unter Obhut des Militärs geſtellt worden; die Wachpikets find ver ⸗ 


denen Gewehren. In ia iſt fie ebenfalls zu außerordent⸗ 
1 und das Militär war zwei Tage lang konſignirt. 
Diefe ausnahmsweiſen Maaßregeln haben in beiden Städten zu großen 
Beſorgniſſen Anlaß gegeben.“ 


Spanien. 
Madrid, 6. August. [Tagesbericht.] Die „Eſpana“ glaubt, 
daß eine a en um das angekündigte Manifeſt des 
Eipatiero zu reviditen. Wir wiſſen nicht, fügt dieſes Blalt bei, 
ab die Reise der großen progteſſſtiſchen Kapaziiclen nach der geſtdenz 
des Herzogs mit dieſer Arbeit im Zuſammenhang fieht, — Der Viſchof 
* Malaga, jagt die „Iberia“, hat erlaubt, an be u e 
er di auch an Feiertagen zu en. — Die Gr 

don — — ENTE AN 2 ie gewohnlich gut 
unterrichtete „Epoca“ meldet, daß un Binanzminifterium thätigft am 
Budget für 1859 gearbeitet wird. Es ſollen bedeutende Berbeſſerungen, 
namentlich eine z ige Zollreform und die Civil ⸗Desamortiſtrung 
darin eingeführt werden. — Im Handels- und Ackerbauminiſterium ar- 
beitet n der Redaktion des Landbaugeſetzbuches, welches ſich auf 
Alles a ſoll, was Grundbeſttz, Ackerbau, Landwirthſchaft betrifft. 
— Wie man jagt, beabſichtigt die Regierung eine Reform des Preßge⸗ 

ſezes. — Die Erntebetichle lauten im Allgemeinen befriedigend. 


Nußland und Polen. 

Petersburg, 6. August. [Jüdiſches Schulweſen; medi ⸗ 
Uniſches Studium; aus der Krim m.] Der neueſte Bericht des 
Unterrichtsminiſters bring! intereſſante Angaben über den Zuftand der 
—— Schulen, aus — * fieht, daß die Regierung auch in 

eſer — TEE ge für dieſe bisher ſo ſchwer bedrüdte Klaſſe 
der abe ed entiet. Unter direkter Aufficht des Unterrichis- 
Ainiſterg befinden ſich in den Lehrbezirken von Petersburg, Kiew, Wilna, 
Dorpat und Odeſſa 122 jädiſche Schulen, darunter zwei Rabbinais- 
Suter . von dem Stade der Diftritis-, 32 
von dem r (J. wurden im letzten Jahre neu eröff- 
net), e eon mit Unterſtützung der 
egierung gehaltene Schulen und eine Gemeindeſchule in Riga. Die 
Roften diefer Schulen wurden aus der „Lichifteuer” beftritten. Die 
Zahl der Lehrer betrug in dieſen Schulen 433, der Schüler 3292. Zur 
Heranbildung einer größern Zahl tüchtiger Rabbiner ſollen in jeder der 
bbinatsſchulen 15 Zöglinge mehr auf Staatskoſten aufgenommen 
Werden, Ferner hat die Regierung eine Geſchichte des hebräiſchen Volks 
in deuiſcher Sprache und ein hebraiſch · deuiſches Lexikon drucken laſſen, außer 
dem für die Schulbibllctheken gegen 2000 Bücher in hebrälſcher Sptache ge- 
Wenk. Endlich find in jeder der Wilnaer Schulen wegen Armuth des grö- 
Lern Thells der Kinder 50 S. R. zu ihrer Unterftügung angewieſen worden. 
DOD igleich alles dies noch keine Mittel find, welche eine durchgreifende 
ſſerung in der Lage der 3 5 en werden, jo ſprechen fie 

doch für die humanen Prinzipien der Regierung, welche wohl einſieht, 

daß die jüdiſche Bevölkerung erſt dann zu einem menſchlicheren Daſein, 

igt ſein wird, wenn es gelungen ift, wenigſtens die Keime der Bil⸗ 

dung unter derſelben zu verbreiten. — Im vergangenen Kriege war be 
kanntlich ein ſehr großer Mangel an einheimiſchen Aerzlen, jetzt hat ſich 
ledoch das Studium det, mediziniſchen Wiſſenſchaft etwas gehoben, und 

es waten im Jahre 1857 bei den ruffiſchen Univerfitäten 2291 Studi⸗ 
rende der Medizin eingeſchrieben. — Aus Jalta wird beri 
ſchöne Südküste der Krimm ſich noch immer nicht ganz von den Folgen 

e ehe Die Spur der Bern ift 2 - Theil 

wiſchtz aber die ſchonen Beſitzungen, welche früher zum Sommetauf⸗ 

—— der — —— jetzt leer und die Zahl der 


den Ware ner noch viel kleiner, als ſie namentlich zur Zeit des Für- 


8 5 de noch immer ſchmerzlich vermißt. Mit dem 
— in dem aal der en da die 3 wir 
7 b elt einer Reihe von Jahren von der 
Traubenkrankheit 1 1 n 1 el 

gegen 800.000 e Die Südküſte allein erzeugt jährlich 


— ei 5 


„ daß die 


ſaͤre vor, um mit ihnen in Unterhandlung einzutreten. 


Dänemark 

Kopenhagen, 11. Auguſt. [Formation des bolfiein- 
lauen burgſchen Kontingents.] Ein in dieſen Tagen vom Kriegs 
miniſterium ergangener Formationsplan für das holſtein lauenburgſche 
Kontingent beftimmt, daß das Hauptkenuingent 13 Prozent det Bevölke⸗ 
rung, aus 11 Stücken Geſchüͤtz und 4200 Daun von allen Waffengat- 
tungen, das Reſervekontingent (3 Prozent) aus 3 Stücken Geſchütz und 
1200 Mann, das Ergänzungskontingent (J Prozent) endlich aus 600 
Mann beſtehen fo. 

Tür kei. 


Bosnien und Herzegowina. — [Stimmung der Rajahz 
Uebertritt auf öſtreichiſches Gebiet.] Aus einem längern Schrei⸗ 
ben der „Dfid- Post“, datirt von der untern Donau, A: Auguſt, entueh⸗ 
men wir Folgendes: Glaubwürdigen Nachrichten zufolge iſt die in der 
Poſavina (fo heißt das Gebiet, welches ſich zwiſchen Bosna und Drinna 
langs der Save hinzieht; der Hauptort heißt Tusla) befürchtete bewaff⸗ 
nete Erhebung der Rajah nicht zum Ausbruche gekommen und find die 
Differenzen als beglichen anzuſehen. Kleine Skreingkeiken wegen der 
Tretina (das von den Unterthanen zu leiſtende Drittel) hatten Veran- 
laſſung zu Thätlichkeiten gegeben, welche leicht an Umfang hätten zuneh- 
men können. Auf, höhere. Anordnung nämlich hatte der Vezir Kiani 
Paſcha, Gouverneur von Bosnien, ſtreng anbefohlen, daß die Treting 
bis zu einer anzuhoffenden baldigen Ausgleichung der Verhältniſſe in 
Bosnien nicht eingetrieben, ſoudern nur pränolirt werden ſolle. Daß, 
dieſem Befehle trogend, einige türkiſche @utsbefiger dennoch wagten, die 
Trelina mit Gewalt zu erpreſſen, Rz Rajah ſo erbittert, daß fie 
ſchließlich mit den Waffen in der Hand ſelbſt die angeordnete Bränotirung 
verweigerten. Doch haben dieſe Bewegungen ihren urſprünglich agrari⸗ 
ſchen Charakler beibehalten und keine Verbindung mit den Kämpfen in 
der Herzegowina und Montenegro. — Geſtern erſt von einem kurzen 
Aus fluge nach Kroatien zurückgekehrt, haue ich Gelegenheit, dort viele 
Nachzügler der ausgewanderten bosniſchen Chriſten-Familien zu ſehen. 
Von Jaſſenopacz bis Siſſek fan) ich das rechte Saveufer förmlich bedeckt 
mit Karavanen dieſer Leute. Meiſt haben fle ihr Hab und Gut auf 
einen Karren gepackt, treiben ihr von den Türken zurückerbeutetes Vieh 
in jämmerlich abgemagertem Zuſtande vor ſich her und ſehen ganz danach 
aus, daß ſie einer nur halbwegs disziplinirten Truppe keinen Stand 
halteg können. Die öͤſtreichiſchen Behörden nehmen ſich der Flüchtlinge 
mit viel Wohlgefallen an; dieſelben erhalten unter Anderm eine Solda⸗ 
ten-Ration, pet Kopf täglich. Von den ungefähr 15,000 Chriſten, 
welche ſeit wenigen Wochen die ſogenannte trockene Grenze überschritten 
haben, iſt der große Theil mit bedeutenden Koſten ſchon nach Provinztal⸗ 
Kroatien und in die anſtoßenden Kropländer ſogar bis Slavonten ditigirt 
worden. e bend Ser. denfelben z. B. int Peierwardeiner Re- 

ezi d Boden - 


sie 1112 Montenegriner. u alma en w der „Milli. 
I gef trieben: „Die Anmaßung der onten r ihr Haß gegen 
eſtreich nimmt täglich zu; das Eigent der Nachbaren wird immer un⸗ 


ſicherer. Ich ſchweige bon dem Einfalle am 24. v. Mis. in den türkifchen 
Diſtrikt von Podgorizza, wo ſie, vermeſnend, ſtatt der Beſitzer zu ernten, mit 
blutigen Köpfen: abgewieſen wurden (14 2 blieben todt) 45 wur⸗ 
den derwundet), und berühre nur, daß das Treſden dieſer Bande ein offener 
Hohn gegen die Sorgen der Großmächte für ihr Wohl if, woraus unwill⸗ 
türlich die Frage eniſteht, was wohl folgen Verhältniſſen eine hl 
regultrung befagen könne. Heuer wu die wenigen Felder fo gut wie 
gar nicht bebaut, der Montenegriner alſo mit ſeinen Maubzügen nicht 
innehalten und vermeint unter dem Schuße Frankreichs Alles u aft wa⸗ 
gen zu dürfen. Dieſes Mal betraf es das türkifche Gebiet; dort abgewie ⸗ 
ſen, wird der Verſuch de n . 100 gewagt werden, da es 
an Perſonen nicht feblt, weiche das beutelüſtige Volt 55 dieſen ſtrafbaren 
Handlungen aufmuntern. Es ift in der That komiſch, dieſe zerlumplen Räu⸗ 
ber in den Bazars unferer Haſenorte einberſtolziren zu ſehen, fo uͤbermuthig, 
als wenn fie die Herren der Welt wäten. Dieſer Uebermulh dalirt eben 
nur aus der jüngſten Zeit, denn ehever kroch der baumbobe, Eiernagorze, in 
tiefſter Unterwürfigkeit vor jedem Civilifinien und war eben fo devot, wie er 
jezt arrogant iſt. Unſere Jäger wünſthen indeß nichts ſehnlicher, als eine 
neue Auflage des Jahres 1838, um dieſen Barbaren ein füt allemal das 


Handwerk zu legen.“ 
A ſi en. 


— [Die Lage in Indien und China.] Dem Berichte der 
„Tr. 3.“ über die am 8. d. in Treeſt eingetroffene Ueberland⸗ Poſt 
(Bombay und Kalkutta 3. Juli, Hongkong 22. Juni, Shanghai J. Juni) 
entnehmen wir Folgendes: Der polltiſche Horizont Indiens beginnt ſich 
aufzuklaren Sr Lig auf telegraphiſchem Wege bekannt geworde⸗ 
nen letzten Wäff n, bei denen General ugh Roſe eine ſo her- 
vorragende Rolle jpielte, haben der Sache der Rebellen empfindliche 
Schläge beigebracht. Doch bleibt immer noch Vieles zu ihun übtig. Be⸗ 
lief ſich doch ſelbſt kaum eine Woche nach der Wiedereinnahme von 


Gwalior die Zahl der von dort vertriebenen Meuterer, die ſich indeſſen 


wieder geſammelt, auf beinahe 15,000 Mann, die allem Anſchein nach 
mit Munition gut verſehen waren. Auch in Unter- Bengalen richten > fie 
noch viel Unheil an; fo griffen fie unlängft Gyah an, das fie plünderten, 
und ſetzten ſelbſt Patna in Beſorgniß. Der Zustand dieſes Gebietes iſt 
fo beſchaffen, daß Frauen nicht geftattet wird, über Benares hinauf zu 
reifen. Nun tritt die Regenzeit ein, welche eine Att Waffenſtüllſtand be- 
dingt, und von den Rebellen gewiß benutzt werden wird, um Verſtärkun⸗ 
gen von allen Seiten an ſich zu ziehen und ſich durch Emiſſaͤre neue An⸗ 
hänger zu werben. Tania Topi und der Nawab von Banda find in die⸗ 
fer, Richtung noch immer ſehr thatig, und der auf Nena Sahlb's Kopf 
geſetzte Preis von 10,000 Pfd. iſt ebenfalls noch nicht errungen, da fich 
das Gerücht von ſeiner Gefangennehmung oder ſeinem Tode bis jetzt 
nicht beſtätigt hat. Und obſchon man glauben ſollte, daß die Rebellen 
jetzt die Hoffnungsloſigkeit ihres Unternehmens einſehen, finden ſich doch 
immer noch Leute, die ſich ihnen neuerdings anſchließen. So wurde 
z. B. ein in britiſchen Dienſten ſtehender Eingeborner verhaftet, der für 
die Rebellen warb. Der Radſchah von Gwallor, deſſen eigener Schatz⸗ 
meiſter zu den Auftährern übergegangen war, hat auch jetzt, nachdem er 
den Thron wieder beftiegen, alle feine Garden und Diener entlaffen, und 
an deren Stelle Europäer angeſtellt. Die Verwallung will er ebenfalls 
Europäern übertragen. — Von den Audamanen wird gemeldet, daß 82 
der dortigen Seapoy⸗Sträflinge entflohen waren, um in die Dienfte 
eines Radſchah's zu treten, von dem ſie glaubten, daß er in der Nähe 
ein Gebiet habe, und mit deſſen Hülfe zurückzukehren und die Europäer 
zu ermotden Sie mußten aber zurückkehren und ſich ergeben. Der 
Kommandant ließ ſie alle aufhängen. 

Wie bereits gemeldet, rückte die vereinigte britiſch - franzöſiſche 


Streitmacht, nachdem die Foris an der Mündung des Peiho genommen 


waren, den Fluß entlang vor, um ſich Peking zu nähern. Am 25. Mai 
ankerten die vorderſten Kanonenboote eine halbe Meile von Tientſin. 
Diefe Stadt zählt gegen 300,000 Einwohner und man machte keinen 


Versuch, dieſelbe zu veriheidigen. Kaum waren die fremden Bevoll⸗ 


mächtigten dort angelangt, fo ſtellten ſich ihnen zwei kalſerliche Kommiſ⸗ 


Statt des Ge- 


neralgouverneurs der Provinz Tſchileli, Tan, wurde nämlich Kweiliang / 
ein jüngerer Bruder Illangs des unlangſt abgettetenen Generalgouver⸗ 
neurtz von Suchau und drittes Mitglied des Pekinger Kabineis, det 
1836 Provianiſchatzmeiſter in Kanton war, in Gemeinſchaft mit Hwa⸗ 
ſcha-na, einem hochgeſtellten Mongolen beauftragt, die Unterhandlungen 
mit den Fremden fortzufähren. Es haben auch Bereits Zuſammenkünfte 
ſtangefunden. Die Stellung der Letzeren im Pekingfluſſe wird jedoch 
durch die Vorgange in Kanton erſchwert, wo die Bravos immer kecket 
werden, und in der Stadt ſelbſt die Unſicherheit fo groß iſt, daß ſogar 
die Offiziere der Alliirten in den Haupiſtraßen nur in größerer Anzahl 
und unter Bedeckung einhergehen können. Raketen werden in großer 
Anzahl von Außen in die Stadt geworfen, und meuchleriſche Mordan⸗ 
falle Rap AM ‚felten. Unter, dem 59. Regiment it, während es den 
Fluß abwärts ſchiffte, die Cholera ausgebrochen. Pihkwel hat die of⸗ 
figiele Anzeige erſtattet, daß Hwang ⸗iſung⸗hau, der neue Gouverneur von 
Kwang-iung, ſein Amt angetreten hat. Im Namen des letztern und 
mlt feinem Siegel verſehen wurde in den letzten Tagen eine Proklama⸗ 
tion angeſchlagen, welche die Grabos und alle wahren Patrioten auffor⸗ 
dert, aufzuſtehen und die Fremden zu vertreiben“ Der neue franzö⸗ 
ſiſche Geſchäftsträger, Baron Chaſſiron, iſt mit Inſtruknionen der fran. 
föſſchen Regierung für Baros angekommen und nach Tleutſin abge⸗ 
gangen. g 
Amerika. 0 


Kanada. — [ Miniſterwechſel.] Der „North American“ hat 
Nachrichten aus Montreal in Kanada vom 31. Juli nach England ge⸗ 
bracht. Das kanadiſche Miniſterium halte deshalb abgedankt, weil fich 
das Parlament gegen die Erhebung Ouawa's zur permanenten Haupt⸗ 
ſtadt erklärt hatte. Die Tarifbill war durchgegangen. 

Wok — Dan des E 5 Tata — 
theil.] Die „Times“ wa e phezeiung, „daß daſſelde t, in wel⸗ 
chem das 2 Reith im Spa auf einer N uls es 
jemals gehabt, wieder aufgerichtet worden, das Erlöſchen der lezten Sparen 
panische Herrſchaft im goldenen Weſten (nämlich in Mepiio) erblicken 
werde.“ Es herrſche eine gewiſſe et e beiden Fallen. Der 
Cbarakter der Hindu und der Azteken äbnle ſich in vielen Punkfen. Deſto 
ungleicher fen das Schicksal der engliſchen und ſpaniſchen Race. Wäbrend 
die Engländer die Kluft, welche fie von den Hindu's trennt, erweitert batten, 
ſeien die Spanier nicht im Stande geweſen, jene Geſittung ſich zu erbalten, 
welche ſie nach Mexiko mitgenommen, ja fie ſiänden ſogar unter den Zudiar 
nern. Es ſei ein Räthſel, warum die iberiſche Race, die doch in Brafilien, 
Peru und Chili ein leidliches Staatsweſen zu gründen dexmocht, in Megiko 
fo jämmerlich geſcheitert fet. An der Ratenmiſchung allein könne es nicht 
liegen, da die Peruaner und Azteken nahe Verwandte ſeien; an der Regie. 
rungsform auch nicht, denn Chili und Peru ſeien beide Freiſtauten. Es liege 
wahrſcheinlich an der geographiſchen Lage Mexikos, die es in fortwährende 
Berührung und Reibung mit energiſcheren Racen bringe. Den Vereinigten 
Staaten liege es jetzt od, das im lezten Kriege begonnene Werk zu vollenden 
und das Laud von Montezuma und Cortez zu annexiren; ſelbſt unter d 

eliſche des Sklaventreibers werde es ſich die trägerifche Freideit der mexi“. 
nicht zurückwünſchen. 50 2 


Stand der Früchte und Ernte. 

Olo gau, 11. Auguſt. Wenn auch die, Ernte in unferer Gegend no 
nicht vollfändig beendigt iſt, fo läßt ſich doch zur Zeit ion im Mugen 
nen das Geſachmtreſultat derſelden annäderungsweſſe beftimmen. Sowobl 
die Winters als auch die Sommerausſaat bexechtigten im Fiühſommer zu 
den ſchoͤnſten Hoffnungen, die Winterung bat den Erwartungen im Allge⸗ 
meinen entſprochen, mit Ausnahme des Napfes, der zum allergrößten Theil 
mißtathen ist, der Art, datz auf Dominten, welche durchſchnitllich 1000 
Schock eruteten diesmal kaum 100 Schock eingefahren haben, deren Erdräſch 
noch gegen frühere Jahre zurückgeblieben in. Die Roggenernte iſt minder 
ſtens mittelmäßig ausgefallen, ſtrichweiſe ſogar vorzüglich, ſtrichtveiſe freilich 
auch total mißkothen. Während, die Höhen wenig oder gar keinen Koͤrner⸗ 
ertrag liefern, ergiebt der in den Gründen und namentlich der uns angren⸗ 
zenden Niederung gewachſene Roggen einen böderen Körletertrag, als der 
Durchſchnin früherer ar ergeben hat. Die Wetzenernte iſt zum Theil 
noch nicht beenbigt. e Ernte auf dem Halm dieſer Fruchtgattung war 
faſt durchweg ausgezeichnet, aber die jüngſt eingetretenen anhaltenden Megen 
baben das reife Getreide ſchnell auswachſen laſſen, fo daß in dieſer Bezie⸗ 
bong der Ertrag geſchmälert worden iſt. Zur Zeit in noch mindefiens die 
Hälfte des ens ungeerntet, da die Witterung immer wechſelt und der 
Londwirtb das Getreide jetzt in der Thar dem Wetter faſt abringen muß. 
Die Sommerung hat ſich durch die eingetretene naſſe Witterung ſebr erholt, 
ſo daß Gerſte 1 Hafer den gewohnlichen Ertrag faſt erreichen werden. 


Herbſt⸗ und Wigtterfutter wird ausreichend nachweiſen, an Grummet nament⸗ 
lich eine vorzügliche Ernte erwartet werden dürfen, ſo daß das Vieh im 
Winter vor Fulftermangel geſchützt iſt. Vorſorglicherweiſe haben intelligente 
Landwirthe in hieſiger Wegend ſchon ſeit Wochen Laubholz eingeſchlagen, um 
auf dieſe Weiſe ein Surrogat für das ausgefallene Heu zu gewinnen. Pap - 
peln und Eichen laſſen ſich am beſten auf dieſe Weile nutzbar machen, Kar⸗ 
1 he zen laſſen zur Zeit in ihrem Stande nichts zu wünſchen 
übrig. (Br. Z. 

Aus dem eh Kreife, 11. Auguſt. Die biesjäp- 
rige Ernte in Roggen iſt im biefigen Kreiſe derart ungünſtig, wie eine 25 
jährige; Erfahrung nichts Aehnliches kennt. Von derſelben Ausſgat wie 
1857 ift in dieſem Jahre nur die Hälfte in Stroh geerntet. Die Hälfte 
der Aehren war ſchon im Juni vom Winde zerbrochen und daher leer, der 
übrige, Theil zeigt ein verſchrumpftes Korn, nicht beſſer wie borjähriges 
Hinterkorn; Gerſte und Hafer find etwas beſſer wie vergangenes Jahr. 
Der Weizen iſt in Folge der Regengüſſe faſt obne Ausnahme ausgewachſen. 
Wieſenheu iſt mehr geerntet wie voriges Jahr, auch verspricht die Nachmaht 
gut zu werden. Kcqrioffeln ſtehen im Kraut bis jetzt ſehr gut, doch tritt bei 
den frühen Sorten die Krankheit bereits ſehr eniſchieden auf. Erbſen geben 
einen geringen Ertrag, der durch das Regenwetter noch geſchmälert wird, 
indem die Schoten auf dem Felde zerplatzen. (Oſtſ. 3.) = 


Provinzielles. 


S Liſſa, 12. Auguſt. [Nachtrag em Sängerfeſt; Militä- 


riſches; Nationaldank; N uer.] Meinem Berichte über das Pro- 
vinzial⸗Saͤngerfeſt geſtatten Sie Fe Nachträge dg erlabef am 
Nachmittage des dritten“ diane pran ging 9, ormfttags eine Gene. 
ralkonferenz der Bundeszmitglleder, in welcher zu die nungslegung 
durch den Rendamten des Bundes erfolgte, Das bier bei aber Fele. 
Defizit von circa 117 Thlr., welches aus den Unkoſten der 2 zen Feſtder⸗ 
auſteltungen herrührte, wird durch die Einnahmen der hier ſtaugehabken 


Feſiſeier vollftändig gedeckt, fo daß die Bundeskaſſe endlich wieder einmal in 
die Lage gekommen, ihre Blanz obne Defiikt aufſtelten zu können. Die 
Booreinnabme ars den hiefigen Nonzerten beträgt etwa 465 Thlr., währen 
die Ausgaben die Höhe don noch nicht 335 Tblr. erreichen. Es felt ſich 
folglich ein Ueberſchuß von circa 430 Thlr. heraus. Behufs iheilweiſer 
Deckung der Koſten zu den biefigen Feſtborlehrungen hatten unſere Stadtber⸗ 
ordneten bereits früber zu einem Zuſchut ſichg bereſt erklärt. Alls Feſtort 
für bas nächſte, 1860 abzuhaltende lechſte Prodinzial-Sängerfen ward Frau⸗ 
ſtadt beſtimmt, ein Ort, der ſich eben fo ſehr durch feine Lokaltiäten, wie 
durch den Sinn ſeiner Einwohner für Duft und Geſelligteit zu ſolchen Fenz 
lichkeiten eignet. Zum techniſchen Dirigenten ward Mutitdireltot Vogt aus 
Poſen wieder gewäblt, zu deſſen Stellvertreter Gymnaſſallehrer Roll aus 
Oſtrowo. Das bieſige Feſtkowite bat Herrn Vogt für deſſen Mühmaltung 
und anderweitige Ausgaben 5 Zhlr. täglicher Repraſentatiensgelder für die 
eſtdauer beſtimmt. Der allgemeine Wuaſch für Anſchaffung einer gemeln⸗ 
amen Bundesfabne zu den Sängerfeften wird ſich ho enttich fon für das 
nächfte Feſt realifiven laſſen, nachdem zu dieſem Zwecke bereits über 30 Tblr. 
von meb reren Orten und Vereinen eingeſchickt worden find. — Wollten wir 
ſchlie ich noch einmal einen Rückblick auf die jüngfte bieſige Feſtfeier werfen, 
fo find es vornehmlich drei Momente, welche, fo weit die Lokalität dabei mit 
in Betracht gezogen wird, jene charakterifiren: Zunächſt die anſtandsvolle 
Haltung der Volksmaſſen, die nirgend ein Einſchreiten der Feſtordner, noch 


weniger der Pollzet nöthig machte; ſodann aber die gaſtliche Aufnahme, die 
den auswärtigen Sängern bon allen Seiten zu Theil geworden, und die ſich 
darum auch der aufeitigen freundlichſten Anerkennung zu erfreuen halte. 
Hierin weiß fi unſer Liſſa befonders hervorzuthun, und es iſt einem Un⸗ 
ternehmen der Erfolg geſichert, wenn es erſt gelungen iſt, die hieſige Bevöl⸗ 
kerung dafür zu intereſſren. Endlich mochten wir hier noch die herzliche 
Brüde⸗ lichkeit der Sangesgenoſſen rübmend hervorheben, die fie ſowohl bei 
den Proben und Aufführungen, als in ihren Pribatbeziebungen zu einander 


und zum Publikum an den Tag gelegt. Handwerker und Künſtter, ſubalterne 


und böbere richterliche Beamte, Muſiker und Techniker von Fach, Lehrer 
kleiner Städte und Landgemeinden, fo wie der höheren Unterrichtsanſtalten 
ſchienen durch das gemeinfome Band der geſelligen Harmonie umſchlungen 
und wetteiferten in dem Beſtreben eines herzlichen und bruͤderlichen Entge⸗ 
genkommens. Gleiche Zutraulichkeit beſeelte aber auch unfere Wendler 


nete feine ſonſtige ſpröde Zurüudoltung waͤhrend der Feſttage. Kurz 
es vereinigte ſich Alles, was dem Feſte eine bleibende, angenedme Rück⸗ 
erinnerung bei feinen Theilnehmern ſichern wird. — Nachdem borgeftern die 
beiden erſten Schwadronen des 2. (Leib⸗) Huſarenregiments nebſt Stab und 
Regiments muſik bier eingerückt und bis zum 16. d. in Verbindung mit den 
beiden biefigen Schwadronen die Uebungen im Negimente fortſezen, dem ⸗ 
nächſt aber zum großen Mandder in die Umgegend von Liegnitz ausrücken 
werden, rückte heute bier das 2. Bataillon 7. Infanterieregiments nebſt Stab 


und Mufk ein. Daſſelbe wird morgen bier und in der Umgegend Rafltag 


halten und dann am Sonnabend früh weiter in die ibm für das große Ma⸗ 
növer beflimmten Standquartiere vorrücken. — Das hieſige Kommiſſariat für 
die allgemeine Landesſliftung hat am 3. Auguſt, dem Geburtstage Sr. Maj. 
des hochſel. Königs, wieder 22 bedürftige Veteranen der Stadt mit einer 
baaren Geldunterſtazung von je einen Thaler bedacht. — Heute, dem Jah ⸗ 


Die Bahnhofs -Reſtauration in Koſten ſoll vom 
1. Ottober d. J. ab auf ein Jahr unter Feſtſetzung 
eines Mindeſtgebols von 180 Thlrn. verpachtet wer⸗ 
den, weshalb wir Pachtluſtige veranlaſſen, ſchriſtlich 
unter Angabe des Gebots bis zum 2. September, 
Mittags 12 Uhr ſich zu melden, an welchem Tage 
die b 8 dahin unter der auf der Adreſſe zu vermerken ⸗ 
den Aufſchrift: 

„Gebot auf die Pachtung der Reſtauration 

Koſten“ 

bei uns eingegangenen verfiegelten Offerten in Gegen ⸗ 
wart der etwa erſchienenen Pachtluſtigen geöffnet wer- 
den ſollen. Die Pachibedingungen können in unſerm 
Gentral-Bureau während der Amtsſtunden, jo wie im 
Bureau des Stations-Vorftandes in Koſten einge 
ſehen, auch gegen Zahlung der Koplalien ſchriftlich 
mi'gethellt werden. Die Hälfte der Jahrespacht muß 
als Kaution bei Abgabe des Gebots baar deponirt 
und müſſen die Submiſſionskoſten pro rata event. 
in solidum getragen werden. 

Breslau, den 11. Auguſt 1858. 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn. 

Heber den Nachlaß des Lieutenants und Adjutan⸗ 
fen Franz von Rüchel⸗Kleiſt hier, iſt das erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations-Verfahren eröffnet worden. 

Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchaftsgläu⸗ 
biger und Legatare aufgefordert, ihre Anſprüche an 
den Nachlaß, diefelben mögen bereits rechts hängig 
ſein, oder nicht, bis zum 31. Auguſt c. einſchließlich 
bei uns ſchrifilich, oder zu Protokoll anzumelden. Wer 
feine Anmeldung ſchrifilich einreicht, hat zugleich eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche ihre 
Forderungen nicht innerhalb der beſtimmten Friſt an- 
melden, werden mit ihren Anſprüchen an den Nach- 
laß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, daß fie ſich we⸗ 

ö gen ihrer Befriedigung nur an das jenige halten kön⸗ 
nen, was nach vollſtändiger Berichtigung aller recht- 
zeitig angemeldeten Forderungen von der Nachlaß 
maſſe, mit Ausſchluß aller feit dem Ableben des Erb ⸗ 
laſſers gezogenen Nutzungen, übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Präflufions-Erkenninifjes findet 
nach Verhandlung der Sache in der auf den 7. Sep⸗ 
tember e. Vormittags 93 Uhr in unſerm Sitzungs⸗ 
zimmer anberaumten öffentlichen Sitzung ſtat. 

Stolp, den 11. Juni 1858. 

Königl. Kreis-Gericht. I. Abtheilung. 


— ũ—33—Ej— — — ——— > 

In einer Penſion in Berlin finden noch einige 
junge Mädchen moſaiſchen Glaubens, die daſelbſt 
ihre Aus bildung erlangen wollen, bei einem geſelli⸗ 
gen Umgang im Hauſe, liebevolle Aufnahme und 
Pflege. Nähere Auskunft ertheilt gefäuigſt Frau 


restante. 


gutem Zuflande. 


schicke, 


haben. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
| 


rung gegenüber ihren Wäflen, und felbft das ſchoͤne Geſchlecht verleug | 
1 9 1 


Inferate und 


Das Rittergut Rudniez, Kreis Wongro- 
witz, bei Wongrowitz, 2300 Magdeburger Mor- 
gen groß, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Näheres 
zu erfahren an Ort und Stelle oder auf frankirte 
Briefe unter der Adreſſe I. R. Wongrowitz poste 


Die beiden Grundſtücke Walliſchei Nr. 81 u. Al 
und Hinter Walliſchei Nr. 6 u. 139 ſollen freiwillig 
verkauft werden. 


gutes Schanklokal, in letzterem ein Garten und Kegel» 
bahn. Das Nähere beim Wirth Dammſtr. Nr. 5. 


Eine nicht weit vom flößbaren Strome belegene 
Forfiparzelle wird zu kaufen geſucht. 
rest. Wronke unter Chiffre H. H. F. 


Für das leidende Publikum. 


Vielseitigen Anfragen zu begegnen, 
zeige ich hierdurch an, dass ich aus wür- 
tige Patienten, welche an langwierigen 


Uebeln leiden, auf brieflichem Wege be- . 
handle und zugleich die erforderlichen, 2. 
von mir bereiteten Medikamente über- 


Die bedeutenden Heilerfolge der Ho- 
moeopathie in den schwersten und hart- 
näckigsten Krankheiten, als in Brust- 
und Unterleibsbeschwerden, Engbrüstig- 
keit, Epilepsie, Magenkrampf, Augen- 
und Gehörleiden, Knochenfrass, geschlecht- 
lichen Störungen, Nervenübeln u. dergl. 
veranlassen mich auch solche Patienten 
darauf aufmerksam zu machen, die gegen 
ihre Beschwerden anderweitige Hülfe be- 
reits vergeblich in Anspruch genommen 


Armen freie Behandlung und Arznei. 
Dr. J. Löwenslein, 
prakt. homoeopathischer Arzt zu Brom- 
berg (früher Schwetz.) 


Unentgeltlich 


wird in hoͤchſtens einer Minute jeder Zahn: 

ſchmerz vertrieben; auch nach außerhalb nah und 

fern unenigelilich gegen Vergütung der Emballage bei 
E. Hückſtädt in Berlin, Lindenſtr. 54. 


Das in Koſten am Markt, vis-a-vis dem Rath - 
hauſe, urter der Firma 
W. C. Görska Hötel 
belegene Gaſthaus empfehle ich dem geehrten reiſen · 
den Publikum zur gefälligen Beachtung. 


4 


restage des verhängnißvollen Bojanower Brandes, wurden wir in der 6. 
Nachmittagsſtunde durch Feuerruf allarmirt. Daſſelbe geſchah mit dem hier 
fantennirenden Militär, das ſich ſchnell an den ihm beſtimmten Sammel⸗ 
platzen einfand. In der Frauſtädter Straße gerieth ein hölzerner Schorn⸗ 
ſtein, noch ein Ueberreſt jener frühern Bauart, in Brand und die Flamme 
theilte ſich alsbald dem Schindeldache mit. Der ſchnellen Hülfe gelang es 
indeß, bald des Feuers Herr zu werden. 

K Bongrowig, 13. Auguſt. [Miſſionsfeſt.] Am 11. d. 
fand hier das Miſſtonsfeſt der Diözeſe Chodzieſen ſtatt. Es betheiligten 
ſich an demſelben faſt ſämmtliche Geiſtliche des Kirchenkreiſes. Bei der 
eingetretenen günſtigen Witterung hatte ſich die beſchränkte Kirche ſehr ge⸗ 
füllt. Pfarrer Schmidt aus Samoczyn hielt die Liturgie; Pfarrer Grütz⸗ 
macher aus Schneidemühl hatte, ungeachtet eines Weges von etwa 8 
Meilen, die Predigt übernommen; Pfarrer Wilke aus Uſicz erftattete 


den Bericht; der Ortspfarrer richtete die übliche Anſprache an die Ver⸗ 


ſammlung; der Superintendent Schultze aus Chodzieſen ſchloß die Feier 
mit Gebet und Segen. Die Gemeinde folgte den verſchiedenen Vorträ⸗ 
gen mit großer Theilnahme. Die zum Beſten der Miffionstaffe an der 


Kirchenthuͤr abgehaltene Kollekte ergab den erfreulichen Ertrag von etwa 


28 Thlrn. 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 


Am 12. Auguſt. Holzfloͤßen: 12 Stück eichen Kant⸗ und Schiffholz, 
von Puſzezykowko nach Glietzen. 


Grundkapital: 

Obige Geſellſchaft eröffnete 
derſelben in Kraft: 

= Berficherungen 


2100 Bagenngen zu 


Die Gebäude find mafflo und in 
In erſterem iſt feit langer Zeit ein 


Offerten poste in Bromberg 


-Hauptagent. 


nerſtraße 4. 


+ Buffe, RNawicz. 


Herrn Rudolph Hinz käuflich 


+ 


’ ich ein 


lätter 
mir gern mitgetheilt. 
Poſen. 25 


Gelungene Zeichnungen werden 
und verkauft. 


W. O. Schäffer. zeige ich ergebenſt an, daß ich mich 


Pörſen⸗-Nachrichten. 
Germania. 


Lebensverſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft zu Stettin. 


Julius Musolll, 


Herr Michaelis Aſch, ‚® . 8. 
Jacob „ nn 28 


Ernft Anders, Wollſtein. 
: i 
- Julius Eichitedt, Schneidemühl. 
Meine Bäckerei in Poſen, 


— — — —ů 
Um den vielfach ausgeſprochenen Wüͤnſchen 
des geehrten Publikums entgegenzukommen, habe 


Leih⸗Inſtitut 
Zeichnen⸗ und Studien · Borlege⸗ 


in einer Auswahl von über 3000 Nummern 
eröffnet. Die näheren Bedingungen werden von 


E. Morgenſtern. 
Wilhelmsplatz 4. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum 


Angekommene Fremde. 
Vom 13. Auguſt. 

SCHWARZER ADLER. Partituller b. Bukowski aus Nuchocincl, 
Gutsb. Wandreh aus Mylin, Fräul. Peters aus Neudorf und Nentiet 
v. Pomtanowe li aus Danzig. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Direltor gehmann aus Nitfdpe, dit 
Gutsb. d. Poncet aus Alttomysl, v. Oven aus Ludem und Schale 
aus Bromberg, Frau Rechtsanwalt Kittel aus Wongrowißz, die ſe 
— 8 aus Papiermühle, Engler aus Berlin und Orpenheimet 

OEHMI6’S HOTEL DE FRANCE. grau Sanitätsrath u. Nittergutsb- 
v. Witzak aus Wrzynica, 3 aus 2 — die 
Kaufleute Lewek aus Schwerſenz und Gubrau aus Hamburg. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsb. ö. Turno aus Obi 
zierze und Wirth aus Lopienno, die Kadetien Gebr. d. Treskow a 
Potsdam, Fabrikbefiper Oppenheimer aus Sprottau, die Kaufleute 8 
aus Breaden, Mudra aus Berlin, Haas aus Mainz, Zeuner aus 96 
nau, Malſch aus Mainz und Hirſch aus Stettin. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. Grafen Bninski sen. und jus 
aus Popowko, vb. Koſzutski aus Jankowo und d. Lempickt aus Gala 

tau Kaufmann Senator aus Thorn. 

BAZAR. Wirtbſch. Beamter Bulczynski aus Slachein, die Guteb. Meſer 
aus Cyarnotula, v. Baranowski aus Skrzeſſewo, v. Przzkuski aus ie 
giewnik, v. Radonski aus Ninino und v. Zakrzewski aus Ciechomtn. 


ZUM LAMM. Oberforſter v. Sänger aus Opalenica und Mallermeiſtet f 


ERIVAT 18 Uf R 
AT-LOGIS. ftandidat d i 
aße Rt. 5. er Theologie Voigt aus Berlin, Ritter‘ 


Drei Millionen Thaler preuß. Court. 


ihre Wirkſamkelt am 3. Jun 1857, und waren ultimo Juli d. c. bel 


auf ein Kapital von 1,760,891 Thlr. 
» eine jährliche Rente von 860 Thlr. 
N den Kinder-Berforgungsfaffen ns Antheile. 
roſpekte der „Germania“ und jede gewünſchte Auskunft ertheilen unentgellli unterzeichneten 
Agenten „Germania“, welche ſich zur Vermittelung von Verſicherungsanträgen — — wi 


Rudolph Rabsilber, 


Generalagent. 


ermann Joſeph, Pleſchen. 
igmund Te ede Oſtrowo. 
- A. Kryſzewski, Inowraclam. 

: Seen Scheler gate 

5 er, Nakel. 
R. Waldow, ner 


Breslauerſlraße Nr. 33. habe ich dem Bäckermeiſter 


überlaſſen. Indem ich für das mir geſchenkte Vertrauen meinen beſten 


und die Spezialagenten 


Dank ausſpreche, bitte ich, meinem Nachfolger daſſelbe zu übertragen. 


Rudolph Krug, 


Mühlenbefiger auf Babkl. 


Auf obige Annonce Bezug nehmend, werde ich bemüht ſein, durch ſtets gute und preiswerthe 
Bactwaaren das alte Renomms des Geſchäfts zu wahren. 


Rudolph Hinz, 


Breslauerſtraße Nr. 33. 
2 Echt engliſcher 


Patent⸗Portland⸗Cement 


in feſter, friiher Original-Packung empfiehlt 
binigft Rudolph Rabsilber 
1 Spediteur in Poſen. 


Steinpappen 
zur Dachdeckung offerirt in vorzüg⸗ 
licher Güte zu den billigften Preiſen 

Eduard Mamroth. 
Komptoir: Poſen, Markt Nr. 53. 


Auf Torfſtich zu Glöuno if trockener 
ſchwerer Torf, nach hannsverſcher Art bereitet, in 
anerkannter Güte zu verhältnißmäßig billigen Prei⸗ 


von mir ge- 


als Ofen- und 


Emilie Wollenberg, Markt 76. 

. ſeit 1849 auf Gegenſeitigkelt beſtehend 
und mit Konzeffion zum Geſchäfts betriebe im 
ganzen Umfange des preußiſchen Staats und 
vieler Nachbarſtaaten verſehen, errichtet Agen⸗ 
turen in jeder Stadt, und werden Meldungen 
dazu beim Direktor G. Willing zu Pots 
dam erbeten. 


gegen 5 Prozent des Taxwerthes und 
Schweine und Ziegen gegen 24 Sgr. pro Stück verſichert. 

Die Enlſchädigung wird nicht nur im Fall des Todes, derſelbe mag naturgemäß oder durch 
momentane Unfälle, als Beinbruch, Feuersbrunſt, Blitzſchlag ꝛc. entſtehen, ſondern auch dann geleiſtet, 
wenn ein Thier in Folge einer Krankheit oder eines Unfalles lebend zu je⸗ 
dem Gebrauche unfähig wird. 

Durch den Konkurs der Magdeburger Aklien-Viehverſicherungs⸗Geſellſchaft iſt wohl genügend bewie- 
fen, daß nur Gegenſeitigkeit wahrhaſte Sicherſtellung der Entſchädigung bei Verluſten bietet, und find 
Statuten obigen Vereins bei Unterzeichnetem, der zur Vermittelung von Verſicherungs anträgen und fonft er⸗ 
wünſchter Auskunft ſtets gern bereit ift, gratis zu haben. 

Poſen. Lipschitz, tönigl. Auktionskommiſſarius. 
l Bureau: Breiteſtr. Nr. 20. 


G. N es werden Rindvieh und ſolche Pferde 

N N De die nicht gewerbsmäßig zu —.— benutzt 
& der werden, wie auch Eſel und Maulthiere 
Potsdamer Vieh-Versicherungs-Vern Wesen 31 Prozent, Lohnfuhrpferde 


ſen wieder zu haben. Beſtell 
Breslauerfirafe Nr. 31. ſtellungen werden erbeten 


Sm F. G. Elwanger. 

Ganz trockene Bretter und Bohlen ſtehen 

billig zum Verkauf bei . 
Hirsch Jaffe, gr. Gerberſtr. 40. 


Küchen- Töpfermeifter zu Poſen niedergelaſſen habe, 
wo ich laut meiner Qualifikation zu empfehlen bin. 
Ich bitte um geneigten Zufprud. Für reelle und 
prompie Bedienung zu den billigſten Preiſen bürgt 
L. Sens, Toͤpfermeiſter, 
Judenſtraße Nr. 17. 


ami anl ih Nach erfolgter Genehmigung Seitens fönial. 

fi gegen 15 En be he 1855 mir — a . Kane Befellungen auf Kobten, 
1 rſtehen erlooſu o we 

verſicherl. ar 2 — — — zur Abholung von Gütern von 


auf offenen Zetteln, mit der nölhigen Adreſſe ver- 
ſehen, in allen Poſt -Briefkaſten niedergelegt wer⸗ 
den und wird unfrer Seits die ſchnellſte Beſorgung 
der uns zu Theil werdenden Aufträge jeder Zeit er⸗ 
folgen. 

Gleichzeitig empfehlen wir zu billigſten Preiſen Lager 
oberſchleſiſcher Stei 
. 
engliſchen Portland⸗Cements. 

0 & Kleiner 
Speditions- Kohlengeſcha t, 
St. Martin und Müplenfir. 9. 


| Patent. 
Portfand-Cement 
von Robins & Co. in London. 


Von dieſer alten, bewährten Marke 


habe augenbliclich neue Zufuhr auf Lager und 
offerice davon zum billigſten Preiſe. 
Stettin, den 9. Auguſt 1858. 


J. G. Weiss. 
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Gog oliner und Gorasdzer Kalk 


8 Kohlen und Schwarzpech zu jeder Zeit 


8 lernt erlaube FR mir die — Anzeige zu machen, daß 
RL Biezdrowoer Forſten belegenen Theeröfen⸗Etabliſſemeuts übernommen ) 
2 Die günſtige Lage derſelben in der Nähe der Warihe, der Netze, ſo wie der Bahnhöfe (0) 
Wronke und Kreuz, ſetzen mich in den Stand, Aufträge auf Kiehntheer, Kiehnöl, 


10 den 2 der in den 8 2 
habe. (0) 


ſchleunigſt auszuführen. = 


Moritz Nieto, 
DIESE 114. 


a Fir "Sanunternchner, — 


Feuerſichere Steinpappen 


1 us der Fabrik der Herren Albert Damk 
— en, halte ich ſtets auf Lager und übernehme 


ur Bedachung, 


* 
die te Eindeckung von Dächern 


arantie bei ſolider Arbeit wie bisher. 


Rudolph Kabsilber, Sp: 


Zu geneigneten Aufträgen halte ich mich beſtens empfohlen. 


Brelteſt. 20, Bünelſtr. 10. 


editeur in Poſen, 


— 


crtögn s ger Qualität, offerirt den Ballen 


Eentner. 


80 


eee 


Bei dem großen Waſſerſchaden, der die oberſchleſi⸗ 
ſchen Gebirgsthäler betroffen, find die mir zum Blei⸗ 
den übergebenen Waaren durch rechtzeitige Bergung 
Vekektet worden. 
diele zur Beruhigung und als Antwort auf die 

elen 

en Nachfragen. 
Bofen, 14. Auguft 1858. 


Anton Schmidt. 
— me nu We N 


Leinwand, 


Tisch und Beitzeuge, Handtücher, Schirtings c., 
in reichſter u. offeritt allerbilligſt die neue 
Handlung von ID. Salamohski, Markt 
Ar. 59, im frühern Lokale der Mad. 2 upahsta. 


F 

3 Hiermit beehren wir uns ergebenſt anzuzei⸗ 

} 1 or wir dem Herrn E. Morgenſtern 

Poſen ein komplettes Lager unſerer Kon⸗ 

Jets welches allen Zweigen der Geſchäfts⸗ 
welt in jeder Beziehung vollſtändig entipricht, 

J übertragen und in den Stand geſetzt haben, zu 
unſern Fabrikpreiſen zu verkaufen. 

| Wir bitten, bei Bedarf hierin, denſelben mit 
E. Morgenstern, Wilhelmepl. 4. 

Auswahl der beſten 

zu möglichſt billigem Preiſe und ſicherer Garantie auf 

f Auch zwei gute gebrauchte Flügel, 

ehen 

Bnigr. 


gefaͤlligen Aufträgen zu beehren. 

Berlin, den 3. Auguſt 1858. 

Carl Kühn & Söhne, 
Königl. Hoflieferanten. 

Bezugnehmend auf obige Anonce empfehle 
ich das Lager ſämmtlicher Kontobücher, welches 
ſtets vollſtändig und in reichlicher Aus wahl iſt, 
und bitte um geneigten Znſpruch. 


U. Kreisgericht. 


Arbeitswagen, 


Wei: und vierſpännige, ſtark beſchlagen, 
2 dorräthig Bei * M. „Epbraim. 
Drei v vorzüglich € gute Drehrollen ſtehen zum Verkauf 
Eerberſtraße Nr. 8. 
Zwei- und vierfpännige Danziger Dreſchmaſchinen, 
Thorner und Schmidiſche Getreide- Saemaſchinen, 
Wunderſiebe und Getreideteinigungs⸗Mühlen, Mu- 
cbadlo⸗Schwingpflüge find vorräihig bei 
T M. J. Ephraim. 


. in den neueſten Muſtern 
apeten empfiehlt zu den billigſten 

und feften Fabritpreiſen 

athan Charig in Poſen, Markt 90. 


Degetabilijche Haartinktur, ein, un 
Sadliches Haarfärbungsmittel, à Flacon 1 Thlr., 
zu haben in Pofen bel J. J. Heine, Markt 85. 


Feuerſichere Dachpapp 
a 30 Tafeln, 130 e ſchwer und 
— 220 Quadratfuß enthaltend, zu dem Preiſe von 4 Thlr. pro Ballen und 31 Thlr. 


B. 1 Naſſegaſſe 3. 


kauf derſelben dauert bis zum 21. d. ts. 
80 Poſen, den 14. Auguſt 1858. 


Se 


Engl. Stahl⸗ und Eemeutfeberm: 
Ich empfehle hiermit mein großes La: 
ger der vorzüglichen engliſchen Stahl⸗ 
federn und der in den weiteften Kreiſen be- 
reits als bewährt anerkannten Cementfe⸗ 
dern von J. Alexandre in Birming- 
am. 
; Ich verkaufe echt engl. Stahlfedern im Preiſe 
für das Gros von 74 Sgr. und engl. Ce⸗ 
mentfedern à 1 Thlr. 10 Sgr. An Wieder- 
verkäufer einen angemeſſenen Rabatt, 


Pat. Stempel! Tinte, 
aus der Fabrik von Standt & Sohn, von 
vorzüglicher Qualität, ſo daß nur alle drei Mo⸗ 
nate ein friiher Aufguß erforderlich ift, bei 
E. Morgenſtern, Wilhelmspl. 4. 


Englische Rasir messer, sowie 
die verschiedensten Arten Messer und Scheeren 
vom besten Solinger und eigenen Fabrikat sind 
stets in reichster Auswahl zu ganz soliden Prei- 
sen vorräthig. Auch werden dergleichen Ge- 
genstände sorgfältig geschliffen und reparirt 
bei C. Preiss, Sapiehaplatz 2. 
T ˙— 


8 Die Billard⸗Fabrik 
des A. Wahsner in Breslau, 
Nikolaiſtraße Nr. 27, 


2 
— empfiehlt die erſten bolländifchen Kreis: 
8 kegelbahnen. 


Sooo οοοοοοοοοοοο οοοοοοοοοονν 
Büchſen⸗ und Piſtolenſcheiben 


ſind ſtets in allen Größen vorräthig bei 
Ludwig Johann Meyer. 


neuen Flügel: Pianos 
3 Jahr 
* N 130 Thlr., b) in Kirſchbaum 100 Thlr., 


zum auf in der Pianoforte-Fabrik des art Ecke in Poſen, Magazinſtraße 1, neben dem 


Mutter⸗Tropfen gegen Unterlelbobeſchwer⸗ 
den des weiblichen Geſchlechts bei 
J. Jäſchin, Markt Nr. 7. 


Bekanntmachung. 

Durch den bedeutenden Aufſchlag des Weizens ſind 
wir genöihigt, den Preis der Tonne Grätzer 
Bier a 120 Quart von heute ab vorläufig 

in loco Grätz auf 5 Thlr., 

ab franko Poſen und Koſten auf 6 Thlr. 
zu beſtimmen und beehren wir uns, dles unſern wer- 
then Geſchäftsfreunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Grätz, den 10. Auguſt 1858. 

Die Braueig 
Bibrowiez. Bähnisch. Klose & "Praybylski. 


Montag den 16. den 16. d. Breslauer Bayriſch⸗ 
Bier vom Faß bei O. A. Dullin, 
Bergſtraße. 


Engl. Steinkohlen 


p. in Berlin (Moabit) direkt 


Se 


— 8 ee 


N — | 


und Gogoliner Kalk 


offerirt billigſt der Holt 


Rudolph Rabsilber. 


Echter Probſteier (Original“) 
Saut⸗Roggen und Weizen, 


der bekanntlich das 25. Korn liefert. 

Wie ſeit 30 Jahren, nehmen wir auch in 
dieſem Jahre Beſtellungen auf obiges Saatge- 
treide entgegen, und müſſen den Aufträgen als 


Angeld 6 Thlr. pro Tonne franko beigefügt 


werden. Eine Tonne in der Probſtel iſt gleich 
21 Berl. Scheffeln. 


N. Helfft & Comp., 


Berlin, Unter den Linden 52. 


Zur Saat 


empfangen wir binnen einigen Tagen aus dem Schiffe 


derkauft vom 14. dieſes Monats ab unſte in Poſen unter 2 des Herrn Eduard Ephraim ſtehende Hauptniederlage zu ermäßigten Preiſen; auch haben wir die Einrichtung getroffen, daß 
unsre Niederlage von da ab täglich friſche Zufuhren erhält. 
2 Gogoliner und Gorasdzer Kalk: und Produkten⸗Komptoir. 1 


14 Auguſt 1858. 


ee 


SI EIEREIANE a SEITE 


ge und Weizen in Originalbaſſen & 27 
Schfl. mit dem Probfteifiegel plombirt. Das Ge⸗ 
treide iſt in vorzüglicher Qualität geheimſt und wer⸗ 
den wir deſſen ungeachtet billige Preiſe noliren. 


Oleichzeilig empfehlen wir Saat⸗Napps, 
Ste fen Biewitz, div. Kleeſagten, Lu: 

cerne, Thimothe und alle zur Derbübe- 
ſtellung nöthigen Gras:, Forſt⸗ und 
Defonomie:Saamen. 

Poſen, den 14. Auguſt 1858. 


Gebrüder Auerbach. 
Peru⸗Guano, 


direkt bezogen durch Vermittelung der Agenten 
der Peruaniſchen Regierung, Herren Ant. 
Gibbs & Sons, empfehlen ſomit als zu⸗ 
verläſſig echt und beſorgen ſolchen von 
unſerm biefigen und unſerm Stettiner 
Lager nach allen Richtungen. 


Helft & Comp., 


Berlin, Unter den Linden Kr Ds 


„Boroihea" aus Holftein echten Saat:Nog: 


2 IOOO OOOO OKI) 


Delikate neue Heringe 
empfing Isidor Appel, neben d. fol, Bank. 


Allerfeinſte Mecklenburger Tafelbutter 
empfiehlt Isidor Busch. 


u greifen geräucherten Lachs 
empfingen WW, F. Meyer & Comp. 

Reife Melonen, Königsſtr. Nr. 11 
beim Gärtner Petz. 


Rohes Eis wird zu kaufen geſucht. 
fagt die Erpedition dieſer Zeitung. 


Von wen? 


Wegen Verlegung meines Geſchäftes von hier nach 
Breslau wird daſſelbe am 1. September ge⸗ 
ſchloſſen und erſuche ich meine geehrten Kunden, 
welche mir Hüte zur Reparatur übergeben haben, 
dieſelben bis dahin abzuholen. Auch erſuche ich die ⸗ 
jenigen, welche an mich noch Forderungen zu machen 
haben, ſo wie die, welche bei mir mit Zahlungen im 
Rückſtande ſtehen, ihre Angelegenheit mit mir zu re- 
guliren. Louis Orthmann, Huſmacher. 


Niederlagen von Bofenet Guano, a 
ſendünger und Dampfknochenmehl befinden ſich: 
Poſen bei rn. Rudolph Mabsliher, 
in Rawiez bei Hrn. Adolph Pollack. 

Die Poſener Guano⸗Fabrik. 


Miethsgeſuch. 

Im oberen Theile der Saadt ſucht ein einzelner 
Herr zum 1. Oklober eine unmöblicte Wohnung von 
zwei Stuben, oder Stube und Kammer. Offerten 
mit Preisangabe werden in der Expedition dieſer Zei 
tung H. 1. erbeien. 


Das zu einem Reitaurations-Gefchäft 
eingerichtete Grundſtück, Alter Markt Nr. 12, iſt von 
Michaelis ab zu vermieihen. Das Nähere beim Ei⸗ 
genthümer Nr. 25. 


; Um vor Beginn ı unserer Inventur und dem Eintreffen d. der Hardt Moden mit den älteren Waarenbeſtänden iu nim 8 
® haben wir eine große Parte von ſünnchen Artikeln im Preiſe bedeutend zurückgeſetzt. 


nul ian neger Falk Wee 


Ses 


= 2 
4 Empfehlenswerth für jede Familie! 5 
“ 
8 Boonekamp of Maag Bitter, 5 
2 bekannt unter der Deviſe: Z 
E „Oceidit, qui non servat“, 2 2 
2 * erfunden, einzig und allein fabrizirt von F. Underberg- Albrecht, a 
2 am Ralhhauſe in Rheinberg am Niederrhein, a 
S 2 Hoflieferant 2 5 
2 Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen von Preußen, 8 ms 
2 2 Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich von Preußen, S 
2 5 Sr. Majeſtät des Königs von Baiern, 48. 
S Sr. Hoheit des Fürften von Hohenzollern, 2 2 
S und mehrerer anderer Höfe. S S 2 
= & Dieſer weltberühmte, magenſtärkende Bitter-Liqueur, der ſich ſowohl von Seiten pm 2 
5 63 hoher Potentaten, den anerkannteſten Herren Aerzten und dem Publikum einer überaus ie 
0 = günſtigen Aufnahme erfreut, iſt echt und unverfälſcht zu haben in ganzen und halben S 
& Flaſchen, jo wie in Flacons — = 
3 in Neuſtadt bei Pinne bei Herrn Wilhelm Griebsch. 82 
= Auf den Verbrauch in Zackerwaſſer als ein ſehr erfriſchendes Gelränk, wird noch 7 
D beſonders aufmerkſam gemacht. I 
5 NB. Ein Theelöffelchen Boonekamp of Maag-Bitter genügt für einen Schop⸗ — 
0 pen Zuckerwaſſer. = 


Eine Bäckerei zu vermiethen. 
Von Michaeli 1858 ab oder auch ſogſeich iſt das 
Grundſtück Oſtrowek Nr. 27 hietſelbſt zu einer Bäcke⸗ 
rei eingerichtet, entweder ganz oder auch Iheilmeife 
zu vermieihen. Das Nähere bei dem Adminiſtrator 
Zobel. 
St Martin Nr. 25 u. 26 ff dom 
1. Okt. c. ab eine Wohnung in der 1Eiage zu verm. 
Wilhelmsplatz Nr. A find Wohnungen 
im Preiſe von 120 und 60 Thlr., fo wie eine bezieh⸗ 
bare Kellerwohnung für 30 Thlr., Stallung und Wa⸗ 
genremiſe für A Pferde vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Auch ſteht daſelbſt ein neuer Leipziger Mahagony 
Flügel billigſt zum Verkauf. Das as Nähere daſelbſt. 
Schützenſtraße Nr. 6 in vom 1. Dfiober e. 
ab eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, Kabinet 
und Küche, Keller und Holzgelaß zu vermielhen. 
Mittel- und kleine Wohnungen find von ee 
ab gr. Gerberſtraße 38 zu vermielhen. Zu erfragen 


ö Breileſtraße 22 im Komptor 22 im Kompkoit. 


Zur Inſpektion eines ii 3. Inipektion eines Gfablifie: 
ash ein ſicherer Mann geſucht. Die 


Stelle würde auch fñür einen Oekonom 
paſſen, da zu gleicher Zeit ein kl. Gut mit zu 
bewirthſchaften iſt. 


Auftrag: E. J. L. Hennig in Ber- 
Kin, @ljabeitt. 0. 
Ein Kommis als Neiſender für eine 
biefige Fabrik; 5 Buchhalter für hieſige und 
auswärtige Häufer, fo wie Verkäufer in allen 
Branchen können noch zum nächſten Quartal placirt 
werden durch das Komptoir von Aug. Götsch 
in Berlin, alte Jakobsſtraße Nr. 17. 


Ein junger Mann von flütlicher und 
hinreichender Schulbildung findel zum 
1. Oktober a. c. Aufnahme als Lehrling in der De- 


ftilation vo „Po 
Marln 29. n L. Schellenberg ſen, St. 


Vom 1. September c. ab ſoll am königlichen 
Matien-Gymnaſtum ein Haus diener angeſtellt wer · 
den. Soldaten, welche den Civilverſorgungsſchein 
befigen, dabei beider Landesſprachen kundig und 
katholiſch find, können ſich ſofort zu dieſem Poſten bei 
dem Direktor des Oymnaſiums melden. 

Poſen, den 9. Auguſt 1858. 

Ein junges, anſtändiges Mädchen, welches ſich fühlt, 
als Direkirice einem Putzgeſchäft außerhalb Poſens 
vorſtehen zu können, wird geſucht. 

Näheres beim Gutsbesitzer C. Bielefeld, 
Halbdorfſtraße Nr. 10. 

Ein gut empfohlener Kommis, jüdiſcher Konfeſ⸗ 
fion, der bisher im Manufaktur ⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft gearbeitet, ſucht zu Michaelis e. Engage⸗ 
ment. Adteſſen werden sub L. G. durch die Zei⸗ 
tungs ⸗Expedition erbeten. 


Der Aufſeher Arndt iſt aus feinem Dienſte ent⸗ 
laſſen. Poſen, den 14. Auguſt 1858. 
Die Poſener Gugno⸗Fabrik. 


Es iſt eine braune, weißgefleckte Dogg 
entlaufen. Man bittet ſolche gegen eine 
angemeſſene Belohnung Kanonenplatz 1 


zullefern. Vor dem Ankauf wird gewarnt. 


Montag Nachmittags 5 8 Uhr Vortrag über 
Kombinations-Lehre in catechetlſcher Form im Saale 
des Herrn Kandidaten Löwenfeld. 
Eintrittspreis à Perſon 1 Thlr. 
Mathias Hamburger. 


Familien- Nachrichten. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Roſalie Swarzenska, 
K. Karger. 
Poſen. Kottbus. 


Geſtern Abend 10 Uhr iſt meine liebe Frau, Al- 
wine geb. Franke, glücklich von einem geſunden 
Jungen entbunden worden; 

Opalenica, den 13. Auguſt 1858. 

@iernat, 
Diſtriktskommiſſarius und Bürgermeiſter. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. J. Brock in 
Berlin, Hrn. Fr. Tourncau, Hrn. LHenriti und Hen. A. 
Wackernagel in Sen ed Rechtsanwalt Haſſenſtein in 
Marggrabowa, Irn. Kannenberg in Groß Benz, Hrn. W. 
Maier in Magdeburg, Hauptmann Habbichſt in Düben, 
Hrn. L. Band in Bledendorf. 


Sommertheater in Poſen. 

Sonnabend, Gaſtſpiel des Fraͤul. Geiſtinger und 
des Herrn Zimmermann, zum erſten Male: Der 
Mevifor. Luftipiel in 3 Akten nach dem Ruffl- 
ſchen des Dichters Gogol von Junkelmann. 

Dieſes Stück wurde auf Befehl Sr. Maj. 
des Kaifers von Rußland auf allen Theatern feines 
Reiches gegeben.. 

Zum Schluß, auf Verlangen: Guten Mor⸗ 

en Herr Fiſcher. Vaudeollle⸗Burleske in 

Akt von Friedrich. 

Cheſtakow, Herr Zimmermann; Guſte, Fräulein 
Geiſtinger, als Gäſte. 

Sonntag: Gaſtſpiel des Frl. Geiſtinger und des 
Hrn. Zimmermann. Neu einftudirt: Des Schau: 
ſpielers letzte Rolle. Poſſe mit Geſang in 3 
Akten von Friedrich Kaiſer. Zum Schluß: Köck 
und Guſte. Vaudeville-Poſſe in 1 Akt von Fried · 
rich. Neithen, Guſte — Frl. Gelſtinger. Wall — 
Hr. Zimmermann, als Gaͤſte. 
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ODEUM. "|% 


Sonnabend den 14. Auguſt 1858 
Konzert und humoriſtiſche Geſang⸗ 
orträge der Quartetiſänger aus Berlin. 
Anfang 7 Uhr. Entrée 5 Sgr. Billets à 3 Sgr. 
find in der Konditorei des Herrn Hundt zu haben. 


Sonntag den 15. Auguft 1858 
großes Tanzkränzchen & la francaise, 
wozu freund lichſt einladet 
Friedr. Wilh. Kretzer. 


Sonntag 10 15. hol 1858 
Quartett und humoriſte Gefangvor: 
träge der Herren Strack, Stahlheuer, Muffe 

und Ring, aus Berlin. 
Anfang 5 Uhr. Entrée 5 Sgr. Billets à 3 Sgr. 
find in der Konditorei des Herrn Hundt zu haben. 


5— — 


Sgqchützengarten. Ep 
Städtchen. 


Montag den 16. Augu 


guft 
großes Inftrumental = Konzert, 
Abends brillante Beleuching des Gartens durch 
chinefiſche Ballons, Lampen und bengaliſche Flammen. 
Bei eintretender ungünftiger Wilterung findet das 
Konzert im Saale ftatt. Carl Hundt. 


Grfelligaftslohl 


großes Tanzkränzchen. 


Peiser. 


weites großes 


Gänſcausſchieben, 


des Abends bei brillanter Beleuchtung. 


Th. Zychlinski. 
Klaͤdderadatſch. 


Sonntag und die folgenden Tage Federvieh⸗Aus⸗ 
ſchieben. Zum Abendeſſen Entenbraten. Wer in vier 
Kugeln die wenigſten Kegel ſchiebt, gewinnt zwei 
gebratene Enten und eine Flaſche Rothwein. 


Sonntag und Montag 
großes Federvieh ⸗Ausſchieben auf der gut eingerichte⸗ 
ten Kegelbahn zu St. Domingo. 

Kaufmänniſche Vereinigung 

zu Pofen. 

4. Produktenverkehr.] Der Begehr für eine 
jede Geiteideart blieb an unſeren dieswöchentlichen, nur 
mäßig befahrenen Markten andauernd ſehr rege und die 
Preiſe haben neuerdings eine bedeutende Steigerung er⸗ 
fahren. Feiner Weizen, der ſehr rar bleibt, bedang 88.— 
92 Thlr., Mittelgattung 75—80 Thlr. und einzelne kleine 
Partien des ordinären ſogenannten Bruchweizens halten 
6367 Tölr. Schwerer Roggen 50—52 Thlr., leichtes 


rer 47—48 Thlr. Gerſte, aͤußerſt wenig zu Markte ge⸗ 
führt, bleibt geſucht und wird großlörnige Waare mit 


44—46 Tblr., kleinkörnige mit 42—43 Thlr. bezablt. 


Eben fo gering zeigte ſich Hafer vorjähriger Ernte, nach 
Qualität 33 —35 Thlr., folder vom diesjährigen Schnitt 


Die heutige Börse paarte eine günstige Stimmung mit fester Haltung, auch war das Geschäft nicht 
beschränkt. Von Credit-Efekten waren Darmstädter lebhaft, Disconto-Commandit-Antheile gefragt, Oestreich. 
aber waren nur vereinzelt gut. In Eisenbahnaktien reger Verkehr. Preuss. Fonds matt. 


Breslau, 13. August. Die Börse war heute 


in unentschiedener Haltung. Die Course blieben 


gest und wenig verändert, der Verkehr jedoch nieht lebhaft, 
Berantwortlicher Redakteur: Dr, Julius Schladebach in Peſen. — Druck u. Berlag von W. Decker & Comp in Poſen. 


€ 


lt 29—30 Thlr. Die Zufuhr von Oelſaaten iſt kaum 
erwäbnenswerth und Preiſe bleiben gedrückt. — Eine be⸗ 
ſondere Rührigkeit zeigte der Handel in Weizen und 
200 en, wozu die Frequenz ſchleſiſcher wie fähfifcher 
N Aer den Impuls gab, die recht anſehnliche Duantitä- 
ten aus unferen Bodenlaͤgern ankauften und pr. Bahn 
zur Verladung brachten. In ſolcher Weiſe gingen ca. 
1000 Wipl. Weizen und faſt eben fo diel Roggen von 


bier aus. — Auch die Frage nach Mehl blieb in dieſer 


Woche andauernd ſtark und der Konſum zu erhöhten 

eiſen von Bedeutung. Namentlich räumten ſich, bei 
en geringen Zuführen, unſere Vorräthe pon Weſzen⸗ 
mehl, welches im Werthe ſich mit 13 Thlr. beſſerte, wäh⸗ 
rend bei Roggenmehl die Beſſerung nur 5 Thlr. beträgt. 
Wir notiren: Weizenmehl Nr. 0 63 Thlr., Nr. O und 1 
64 Thlr., Roggenmehl Nr. 0 A Tblr., Nr. 0 und 1 A 
Tölr. pro Ctr. unverſteuert. — Das Schlußgeſchaͤlt in 
Roggen eröffnete Anfangs der Woche in ſehr feſter 
Stimmung, wobei die Preiſe für die laufenden Termine 
fo wie für Okt. Nov. ſich um 1 Thlr. boͤher, der Sept. 
Okt.⸗Termin aber nur um 4 Tblr. beſſer flellte; dann 
trat ein Rückgang ein, der iadeß nur langſam den mat⸗ 
teren Berichten der ſonſt Ton angebenden Handelsplätze 
folgte, fo daß wir gegen vorwoͤchentliche Schlußnotiz für 
den laufenden Monat mit 11 Thlr. für die übrigen 
Sichten mit 2 Thlr. zurückblieben. Die Tendenz wech⸗ 
felte, kald in feſter, bald in matter Haltung, indeß blieb 
eine günſtige Stimmung bei ausgebebntem Handel vor 
berrfhend, — Spiritus wird äußerſt wenig zugeführt, 


1 


der Handel hierin verharrte ziemlich unverändert im bis⸗ 


berigen Geleiſe Der Werth befferte ſich zwar anfäng ⸗ 
lich um + Thlr., ſpäter indeß ſtellten ſich die Preiſe für 
dieſen Monat wieder um 5 Thlr., für die fpäteren Ter ⸗ 
mine um 1 Thlr. binter der Schlußnotiz voriger Woche. 
— Die Kabhnfrachten ermäßigten ſich, es bedingt die 
Bram nach Berlin 4 Tblr. pr. Wſpl., wobei die Schif⸗ 
er nunmehr bei dem erhöhten Waſſerſtande 40—50 Wſpl. 
in Ladung nehmen. 


Geſchäftsverſammlung vom 14. Auguſt 1858. 
Fonds. 


Br. Gd. bez 
Preußiſche 34 proz. Staats- Schuldſcheine — 84 — 
. 4 + Sſtaats-Anleibe 1 946 — 
. Prämien⸗Anl. 1855 — 115 — 
Poſenet A Pfandbriefe => 98 — 
® . .. 4 neue hr a 9 
e * — — 
Bas v e 2 — 814 — 
Polniſche 4 9895 — — 
Poſener Rentenbrieſe B_ — 
A proz. Stabtodligationen II. Em. — 
„ 5 » Prob.⸗Obligat. 994 — 
+ Provinzial» Bankaktien N 
Stargarb⸗Poſener Eiſenbahn⸗Stamm-Aktien — 90 
ſenb.⸗St.⸗Aktien Lit. A. 138 


Ei 
2 a eg Lit. E — 76} 


Bis Banknoten 
laͤndiſche Banknoten 


gen (pr Wiſpel a 25 Sch fl.) bei ſebr gerin⸗ 


No 
m Heſchäfte 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen. am 1 Aug. Vorm. ® udr 3 Fuß 3 Ach 
— > . 0 . 9 1 5 


Produlten⸗Börſe. 
Berlin, den 12. Die Marktpreiſe des far ⸗ 


f fi. 
toffel» Spiritus, rer 10,800 Prozent nach Tralles, frei 
hier ins Haus geliefert, waren auf biefigem Plage am 


6. Auguſ. 20 f u. 20 Tbl. 
1 2 b Her . 
10. 20 u 20 „ obne Faß. 
5 „20 kbit. 


119. u ee 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Berlin, 13. 2 Wind: O. Bucehgidk: 2 
Thermometer: 23% +. Witterung; geſtern Nachmitkes 
kurzer Gewitlerregen, heute heiß. 1 

Weizen lolo 70 * 86 Rt. nach Qualität, unterge® 
nete Waare 66 a 76 Rt. A 

Roggen Lofo 48 a 48t Sit. gef. nac Qualität, WR, 
48 a 474 Rt. bez, Br. u. Gd., U 1 
1 


47 Rt. bez., Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 484 a 
AT} Mt. bes, Br. u. Gb., Oftbr.-Nobbr. 181 18 
a 48 Rt. bez., Br. u. d., Novbr.-Deibr. 1555 


48 2 48 Rt. bez. u. Gd., 48 Br., p. Krübjahr 
Se 15 = t pP: Früblab 
Gerſte, große 40 a 48 Rt. 
Hafer ois 33 48 Nr., Augufl 33 Rt, Sept. Olle 
24 Mt. bez., Oktbr.⸗Novbr. 324 Mt. bez. 1 

Nüböl loks 153 Ri. Br., Auguſt 15 3 ar 5 
bez., 15 Br., Augufl-Septbr. 15 Ni. Br., Sen 
Oktör. 158 a 157 Mt. bez., nA 15} Gb., OHM 
Nodsr. 154 Mt. dei. u. Br., 13 ö., Rodbr.- Del 
15 du. Br., 15 Od. 

geinol loko 134 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 135 Ri. 

Spiritus loko ohne Faß 193 a 20 Mt., mit 
158 a 194 Rt., Auguſt 194 a 198 Rt. bez. u. Gb., 
Br., Auguſt-Septbr. 194 a 192 Rt. bez. u. Gd., 8 
Br., Septbr.⸗Oktbr. 198 a 19 Rt. bez., 20 Br., I 
Gd., Okibr.⸗Rovör. 19 a 20 Wr. bez, u. Br., 191 68. 
Nobbr.Dezbr. 193 a 20 Mt. bez. u. Br., 19 Gd. 


(V. u. H. 3) 


Stettin, 13. Auguſt. Seit Anfang dieſer Woch 
har ſich die Witterung gebeſſert und das Welter iſt rt 
warm bet klarer Luft. 

Weizen bat dei dem ſchönen Erntewettet, welche 
auch die engliſchen Märkte flauer flimmte, wenig 1 
Preiſe nachgegeben. An unferm Platze war das 
ſchäft wenig umfangreich. 

Roggen war unter dem Einfluſſe des Wetters niebel, 
ger, obgleich von dieſem Getreihe, mit Ausnahme 
Küͤſtenſtriche, faſt nichts mehr auf dem Felde iſt. 9 

Gerſte war flauer und bei fehlenden Uufträgen vos 
Inlande feblt es an Umſätzen. 

Hafer faft ganz ohne Geſchaͤft. 

Erbſen ohne Offerten. 

eg Me ent 30 3. 
Roggenme r. I. gemengt 34 Rt. 

Von Müdſeu bleiben Wiens 
wurden meiſt dom 
. . j 

üböl wenig verandert, inzelnen Umijägen. 
erlegen ws Fer einzelnen Umifägen. 


.. 0. fr. a Bor 
m a fe ** 

uhren ſehr klein un 
Waſſermarkt zu ziemlich underänberie® 


. sn g f 
oggen Gerſte⸗ 
70 2 76. 46 2949. 40 Pi N 2 N 


Rübſen 92 — 96 Rt. 

(Oftſee » Zig.) 
reg; 13. Auguft. Wetter: heiter, drüdend 
e » . 

Wir notiren: weißen Weizen 100—108—114 S 
06 Sgr. 


da r alt 4246 — neuer 30—36 
et nl 
22 75—82 €g Sor. 


r. 
Wir notiren: Ra 120 1 ar 
Wise 140116122 C 115-120 128 Eg 


n Wir notiren 54—6—6f Ni. 
2 Wir nötiten: 115 1 
be a item: ro 144—15—16 . 
ots, Auguſt und A -Sepib . Br. 
Septbr. Oktbt. 16 J Ur. 1 a 4 Se 2 


Br. 1 i 
Zink e ſeht feſtem Martte unberandert - 


Rartoffelfpiritus pri Eimer a 60 Quart zu Bu 
Tralles ben 13. Auguſt: SH Rt. Gb. ; 
Prelſe ber Cerealien. 

Breslau, den 13. Auguſt 1858. 

feine, mittel, orb. Waark⸗ 

Weiber Weym. . . 110-146 10 

Gelber do. . 102-108 96 50 re 
Roggen 63— 64 62 60 61 
OGerſte 54— 53 4950 
fer 25— 47 43 36238 
bſenn 74— 80 71 63-69 » 
Raps 22. 116.112 — » 
NRübfen, Winterfrucht . 121 114 108 — » 
(Gr. Holsbl.) 


Oestreichts 


2 Schluss-Oourse, ehe 
7 70 We 82 Br. 

At Br. dito 3. Emission Br. dito Oblig. ä N l 
Lit. A, und C. 139} Br. dite Lt. B. 151 l d e 0 l Neisse: Brieger 654 Br. Oberschlesisehe 


i i t. Br. dito Prioritäts-Oblig. 974 Br. 
dito Prior. 764 Cd. Oppeln-Tarnowi 3 5 N ig. 9 
Prior, Obligi —. dito Namm-Obig. — 60% Br. Rheinische 3 (Kosel Oderberg = dito 
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